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Nr. 534. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Nopbr. n a Se. Majeſtät der König, hat dem 
General⸗Major Freiherrn von Williſen, beauftragt mit der Führung der 
28. Diviſion, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden Ne Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe; dem General⸗Major z. D. von Legat, 
bisher Commandeur der 44. Wiener e und dem Sb 


r 


danten des III. Armee⸗Corps, Wirklichen Geheimen Kriegsrath Engelhard, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant z. D. von Franſecky, bisher Bezirks⸗Commandeur des 1. Bataillons 
(Aſchersleben) 2. Magdeburgiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 27, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Schullehrer Hartmann 0 Inzig⸗ 
kofen im Ober⸗Amt Sigmaringen und dem Revierförſter Weul bier e 
— im Kreiſe Hörter den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. a g 
Se. Majeſtät der König hat den Bürgermeiſter Fritſche zu Guben, in 
Folge der von der Stadtderordneten⸗Verſammlung zu Charlottenburg ge⸗ 
troffenen Wahl, als Bürgermeiſter der Stadt Charlottenburg: ſowie in 55 e 
der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Siegen getroffenen Wahl 
den ſeitherigen beſoldeten Stadtrath Lamprecht daſelbſt als Bürgermeiſter 
der Stadt Siegen auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtatigt. 
Der Cuſtos der königl. Bibliothek in Berlin, Dr. Pfund, iſt zum Biblio⸗ 
thekar bei derſelben ernannt worden. — Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Heinrich 
Pöblmann in Tilft, ſowie dem dritten Hauptlehrer an dem königl. Pre: 
diger-Seminar zu Wittenberg, Lic. theol., Dr. phil. Auguſt Johannes 
Dorner iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden ö 
Der Rechtsanwalt und Notar Wannowski zu Coſel iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Stadt⸗ und Kreisgericht und das Commerz⸗ und Ad⸗ 
miralitäts⸗Collegium zu Danzig mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt 


verſetzt worden. 

Berlin, 13. Nov. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König) 
empfingen geſtern Mittag, den Beſuch Ihrer kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürſtin Katharina von Rußland und erwiderten denſelben Nachmittags 
2 Uhr. Außerdem hatte der Geheime Commerzien⸗Rath Krupp die 
Ehre des Empfanges. 2 

Heute Vormittag nahmen Se. Majeſtät den Beſuch Sr. kaiſ. und 
königl. Hoheit des Kronprinzen entgegen und hörten den Vortrag des 
Geheimen Cabinets⸗Raths von Wilmowski. eichsanz.) 

O Berlin, 13. Nov. [Die Rede des ruſſiſchen Kaiſers. 
— Der Marpinger Schwindel. — Angriffe gegen den 
Reichskanzler.] Die Preſſe iſt durch die zu Moskau gehaltene 
Rede des Kaiſers Alexander in große Aufregung verſetzt worden und will 
darin eine Manifeſtation erblicken, durch welche der Kaiſer mit Ent 
ſchiedenheit aus den Bahnen ſeiner bisher innegehaltenen Friedens- 
politik heraustritt. Ein hieſiges Blatt nimmt ſogar Veranlaſſung, ſich 
in den heftigſten Angriffen gegen die vermeintlichen Ausſchreitungen 

der ruſſiſchen Politik zu ergehen und nicht blos Deutſchland, ſondern 
ganz Europa gegen dieſelbe in die Schranken zu rufen. Man wird 

| jedoch vor Allem darauf Gewicht legen müſſen, daß viele Blätter den 
Inhalt und die Tragweite der Aeußerungen des Kaiſers nur nach dem 
erſten telegraphiſchen Auszuge beurtheilen, der von dem ſpäter bekannt 
gewordenen Wortlaut weſentlich verſchieden iſt. Von der unbedingten 

5 Kriegsluſt Rußlands zu ſprechen, iſt wohl gegenwärtig nicht angebracht, 

wo die Mächte mit Einſchluß Rußlands ſich anſchicken, auf den 
Vorſchlag Englands, erneute Verſuche zu machen, zu einer Verſtändigung 
über die Ausgleichung der orientaliſchen Wirren zu gelangen, und wo 
auch Kaiſer Alexander ſelbſt ſo ernſtlich den Wunſch ausſpricht, daß die 
Verhandlungen zu einem befriedigenden Ergebniß führen mögen. — 
Die „Germania“ reproducirt einen Artikel eines Trierer Blattes, 
worin behauptet wird, daß trotz aller Anſtrengungen der Polizei in 
Marpingen kein Betrug ans Tageslicht gebracht ſei. Der Bericht⸗ 
erſtatter der ultramontanen Preſſe, auf deſſen Glaubwürdigkeit hin auch 
die „Germania“ den Artikel bringt, weiß gewiß ganz ſo gut, wie man 
es in Berlin weiß, daß die bisherigen Unterſuchungen über die Mar⸗ 
pinger Vorgänge, weit entfernt, erfolglos zu fein, vielmehr die Faden 
des ganzen Schwindels — denn als ſolchen muß man die Angelegen⸗ 
heit bezeichnen — ziemlich vollſtändig aufgedeckt haben. Die nächſten 
Tage dürften ſchon dem größeren Publikum in dieſer Beziehung einige 
Aufklärung bringen. — Die „Reichsglocke“ hat bekanntlich in ihren 
jüngſten Nummern eine Reihe von heftigen Angriffen gegen den Reichs⸗ 
kanzler gebracht. Wie man erfährt, iſt nun das Blatt wegen ver⸗ 
leumderiſcher Beleidigung zur Verantwortung gezogen. In den letzten 
Nummern iſt übrigens die „Reichsglocke“ mit ihren vermeintlich that⸗ 
ſächlichen Angaben zurückhaltender geweſen und bezieht ſich jetzt lediglich 
auf Aeußerungen des Herrn v. Dieſt⸗Daber, den fie auf jede Weiſe 
zum Hervortreten zu provoeiren ſucht. 

Berlin, 13. Noobr. [Die Juſtizgeſetze. — Der Etat 
für Elſaß⸗Lothringen. — Der Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich. — Verbeſſerte Waaren⸗Statiſtik. — Von der Armee.] 
Die Reichstags⸗Juſtizcommiſſton hat heute im Weſentlichen ihre Arbeiten 
beendet. Von den erwähnten, neu hinzugekommenen Anträgen aus 
der Mitte der Commiſſton find alle jene angenommen worden, welche 
den directen Zweck hatten, eine Vermittelung gegenüber den Bundes⸗ 
rathsbeſchlüſſen herbeizuführen. Es wird denn auch eine neue Zuſamk 
menſtellung der jetzt vereinbarten Beſchlüſſe als Reſultat der neueſten 
Commiſſionsarbeiten erſcheinen und über dieſelben mündlich berichtet 
werden. Eine Theilnahme des Reichskanzlers an den Plenardebatten 
über die Juſtizgeſetze wird in der Commiſſion mit Beſtimmtheit erwar⸗ 
tet; da indeſſen über den Zeitpunkt der Rückkehr des Fürſten Bismarck 
noch keine Feſtſetzung getroffen iſt, fo läßt ſich auch jetzt noch nicht 
beſtimmen, ob der Fürſt bei der zweiten oder bei der dritten 
Leſung der Juſtizgeſetze ſich über feine Stellung zu denſelben 
auszuſprechen Gelegenheit finden wird. Am Mittwoch werden 
die Fractionen ſich mit den Juſtiz⸗Geſetzen zu beſchäftigen 
beginnen. Der Etat für Elſaß⸗Lothringen kann in der 
nächſten Plenarſitzung des Reichstages ſehr ſchnell erledigt werden, 
wenn die Mitglieder aus den Reichslanden die Gelegenheit nicht zu 
langen Auseinanderfegungen benutzen wollten. Man iſt bereits unter 
den Abgeordneten darüber einverftanden, den Etat trotz des Umſtandes, 
daß derſelbe genau dem vorjährigen entſpricht, an eine Commiſſion zu 
verweiſen und in dieſelbe diejenigen Abgeordneten hinein zu wählen, 
welche im vorigen Jahre damit beſchäftigt waren; unter ſolchen Um: 
ſtänden hält man es für möglich, mit dem Etat in einer zweiten Plenar⸗ 
Sitzung fertig zu werden. — Die Angaben wegen Entſendung von 
Commiſſarien aus verſchiedenen Bundesſtaaten nach Wien, um dort 
die Verhandlungen wegen Erneuerung des Handelsvertrages mit Oeſter⸗ 
reich zu führen, begegnen vielfachen Zweifeln. Die Angelegenheit ſoll, 
wie man hier wiſſen will, einerſeits noch gar nicht ſo weit gefördert 
fein, andererſeits iſt doch anzunehmen, daß die Verhandlungen ledig ⸗ 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lich durch die Centralſtelle, alſo von hier aus geführt werden mochten. 
Als richtig wird uns bezeichnet, daß die Bundesſtgaten aufgefordert 
worden ſind, ihre auf den Handelsvertrag bezüglichen Wünſche 
und Anträge baldthunlichſt hierher zu melden. — Wir haben wieder⸗ 
holt mitgetheilt, daß die Reichsregierung eifrig bemüht iſt, ein 
verbeſſertes Syſtem zur Einrichtung einer deutſchen Waaren⸗ 
Statiſtik herbeizuführen und daß die Einzelſtaaten zur Mitwirkung 
daran aufgefordert worden ſind. Wie man hört, hat dieſe Aufforderung 
überall bereitwilliges Entgegenkommen gefunden und berechtigt der 
Fortgang der Vorarbeiten zu der Hoffnung, auf eine baldige Erreichung 
des allſeitig angeſtrebten Zieles. — Seit dem Jahre 1866 wird be⸗ 
kanntlich alljährlich in den letzten Monaten des Jahres für das nächſte 
Jahr der Plan zur Mobilmachung der Armee aufgeſtellt und die ganze 
Reihe der erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen geregelt. Seit dem 
Jahrzehnt des Beſtehens dieſer Einrichtung iſt der Mobilmachungsplan 
wiederholentlich abgeändert worden. Auch in dieſem Jahre haben die 
bezüglichen Arbeiten und zwar in den letzten Tagen ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Eine Abänderung des vorjährigen Planes iſt dem Vernehmen 
nach nicht erfolgt. 

[Die engliſche Poſt] aus London, Abends den 11. Novem: 
ber, iſt ausgeblieben. Grund: Schiff in Oſtende nicht eingetroffen. 

[Die ditgiabrigen Hol in aden in der Colbitz⸗Letzlinger Haide] 
find am Freitag und Sonnabend, den 10. und IL, und zwar in Vertretung 

r. Majeſtät des Kaiſers und Königs durch des Kronprinzen Kaiſerliche 
und Königliche Hobeit abgehalten worden. Unter den Gäſten befanden Sich 
Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Carl und Friedrich Carl, der Groß⸗ 
deräng und der ee ch von Mecklenburg⸗Schwerin und der Prinz 

uguſt von Würtemberg, ſowie Ihre Hoheiten die Herzöge Wilhelm und 
Paul von Mecklenburg, die Fürſten Putbus und Radziwill u. A. 

Am Freitag Morgen um 8 Uhr 30 Minuten erfolgte der Aufbruch und 
traf die Jagdgeſellſchaft nach anderthalbſtündiger Fahrt auf der die Haide 
durchziehenden Königsſtraße, von der geſammten Jagerei mit den Klängen 
des Fürſtengrußes empfangen, auf dem Rendezbous, am Eingange zur 
Lappſtatt in den Oſterſteegen der Oberförſtereien Colbitz und Planken ein. 

Das erſte Jagen, ein Lapptreiben auf Roth⸗ und Damwild, lieferte nach 
anderthalbſtündiger Dauer eine Strecke von 5 Rothbirſchen. 17 Stück Roth⸗ 
wild, 37 Schauflern und 58 Stück Damwild. Ihm folgte das Dejeuner im 
Walde und eine Suche mit der hannoverſchen Findermeute auf Sauen im 
Schaſergepftüge der Oberförſterei Planken. ö 

Die Strecke dieſer Suche, bei hell loderndem Feuer hergerichtet, ergab 
58 grobe Sauen und 50 Ueberläufer. 8 5 

dach der Rückkehr ward um 7 Uhr das Diner im Jagdſchloſſe eingenom⸗ 
men und blieb die Jagdgeſellſchaft bis gegen 11 Uhr jalanımen. g 

Am Sonnabend erfolgte der Aufbruch erſt um 9 Uhr Vormittags, da 
nur ein eingeſtelltes Jagen und zwar in den Siebenhügeln der Oberförſterei 
Letzlingen ftattfand. Bald nach 10 Uhr an: und um 11% Uhr 9 
lieferte daſſelbe 2 Rothhirſche, 6 Stück Rothwild, 45 Schaufler, 85 Stück 
Damwild, 151 grobe Sauen und 29 Ueberläufer. Ein Dejeuner dinatoire 
im Jagoſchloſſe machte den Schluß der diesjährigen Hofiagd, deren Geſammt⸗ 
ſtrecke ſich nach Obigem in 3 Jagen, ohne Nachſuche, auf 7 Roilhhirſche und 
23 Stück Rothwild, 82 Schaufler und 143 Stuck Damwild, 73 grobe 
Sauen und 79 Ueberläufer, in Summa auf 407 Stück e ver 

At eichsanz. 
lUeber die Ermordung des Kaiſerlichen Vice⸗Conſuls 
von Graevenitz] in Payſandu (Uruguay) find feiner Zeit nähere 
Mittheilungen gebracht worden. Namentlich iſt auch erwähnt, daß der 
Moͤrder Diego Benitez ſtandrechtlich erſchoſſen iſt. Jetzt wird aus 
Buenos Aires weiter mitgetheilt, daß der Gouverneur der Republik 
Uruguay, um das Andenken des Verſtorbenen zu ehren, angeordnet 
hat, daß Letzterem auf dem Kirchhofe von Payſandu auf Staatskoſten 
ein Denkmal errichtet werde, für deſſen Erhaltung die Behörden Sorge 

tragen ſollen. (Reichsanz.) 

[Die Eiſenbahn⸗Unfälle.] Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt auf⸗ 
geſtellten, Nachweifung über die auf den Eiſenbahnen Deutſchlands excl. 
Baierns vorgekommenen Unfälle waren im Monat September d. J. im Gan⸗ 
zen zu verzeichnen: 25 Entgleiſungen und 20 Zuſammenſtöße fahrender Züge, 
und zwar wurden hiervon 11 Zuge mit Perſonenbeförderung — von je 
11,579 Zügen dieſer e Einer — 34 Güterfüge reſp. leerſahrende Ma: 
ſchinen betroffen; ferner 41 Entgleiſungen und 21 Zuſammenſtöße beim 
Rangiren und 67 ſonſtige Betriebsereigniſſe (Ueberfahren von Fuhrwerken 
auf Wege⸗Uebergängen, Defecte an Maſchinen und Wagen ꝛc.) f 

In Folge dieſer Unfälle wurden: 3 Perſonen getödtet (1 Paſſagier und 
2 Beamte), 27 Perſonen verletzt (6 Paſſagiere, 18 Beamte und 3 fremde 
Perſonen); 61 Thiere getödtet, 3 Thiere verletzt und 72 Fahrzeuge erheblich 
und 190 unerheblich beſchädigt. 

Außer den vorſtehend aufgeführten Verunglückungen von Perſonen 
kamen; größtentheils durch eigene Unvorſichtigkeit berporgerufen, noch vor: 
43 Tödtungen (1 Paſſagier, 22 Bahnbedienſtete und 20 fremde Perſonen), 
98 Verletzungen (3 Paſſagiere, 79 Bahnbedienſtete und 16 fremde Perſonen), 
ſowie 7 Tödtungen und 1 Verletzung bei beabſichtigtem Selbſtmord. 

Von den überbaupt beförderten Reiſenden wurden von je 8,353,699 
Einer getödtet und von 1,856,377 Einer verletzt; von den im Betriebsdienſt 
thätig geweſenen Beamten wurde von je 9638 Einer getödtet und von je 
2238 Einer verletzt. f x ’ 

Ein Vergleich mit demſelben Monat im Vorjahre ergiebt — unter Be⸗ 
rückſichtigung der in beiden Zeitabſchnitten geförderten Achslilometer und 
der im Betriebe geweſenen Geleislängen —, daß im Durchſchnitt im Sep⸗ 
tember d. J. bei 15 Verwaltungen weniger, bei 19 Verwaltungen mehr 
5 in e circa 5 pCt. mehr Unfälle vorgekommen ſind, als im Sep⸗ 
tember v. Is. 5 

[Marine.] S. M. S. „Nymphe“ hat am 5. September c. 
St. Vincent verlaſſen, ankerte am 4. October e. im Hafen von 
Santos und beabſichtigte am 16. deſſ. Mid, wieder in See zu gehen. 
S. M. S. „Hertha“ iſt, zufolge eines Privatſchreibens aus Hamburg, 
in einem Telegramm aus Auckland vom 5. d. Mts. als am 7. Octo⸗ 
ber c. in Apla befindlich, bezeichnet. Briefſendungen für S. M. S. 
„Kronprinz“ und S. M. Aviſo „Pommerania“ ſind von jetzt ab bis 
auf Weiteres nach Salonichi zu dirigiren. 

Poſen, 12. Nov. [Ein päpſtlicher Segen mit Hindernijfen.] 
Vor einigen Tagen feierte ein katholiſcher Kreisrichter unſerer Provinz ſeine 
Loeser und begab ſich nach der Hochzeitsfeier, die in einem benachbarten 
Kreiſe auf einem Rittergute ſtattgefunden, nach ſeinem Wohnorte zurück. 
Dort wurde ihm die angenehme Nachricht zu Theil, daß aus Rom ein 
Schreiben für ihn eingetroffen ſei, und zwar überraſchte ihn mit dieſer Nach⸗ 
richt — der Staatsanwalt. Die Sache hing namlich folgendermaßen zu⸗ 
ſammen: Bekanntlich waren auf Requiſition der Oberſtaatsanwaltſchaft die 
Poſtämter in der Provinz Poſen von den Oberpoſtdirectionen angewieſen worden, 
auf Briefe, die aus Rom mit der nach einem Facſimile zu erlennenden Handſchrift 
des Grafen Ledochowsli ankamen, zu achten und dieſelben an die zuſtändigen 
Staatsanwaltſchaften abzuliefern. Während nun der Kreisrichter zur Hoch⸗ 
zeitsfeier verreiſt war, traf auf dem Poſtamte ſeines Ortes ein Schreiben 
ein, welches der aufmerkſame e ſofort anhielt und der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergab, da die Adreſſe offenbar vom Grafen Ledochowski ge⸗ 
chrieben war. Der Kreisrichter wurde nun vom Staatsanwalt freundlichſt 
erſucht, den Brief aus Rom in ſeiner Gegenwart zu öffnen, und ergab ſich 
aus demſelben, daß der Papſt dem Kreisrichter zu deſſen Hochzeit feinen 
Segen ſandte, und daß uf Ledochowski die Adreſſe zu dem Briefe ge: 
ſchrieben hatte. Nachdem auf dieſe Weiſe der päpſtliche Segen durch die 
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Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, ben 14. November 1876, 


Hände des Staatsanwalts richtig an feine Adreſſe gelangt war, wurde der 
verdächtigte Brief natürlich ſofork dem Kreisrichter ausgehändigt. (Poſ. 3.) 
Schweiz. | 
Bern, 9. Noobr. [Zu den Teſſiner Wirren] ſchreibt man 
der „K. 3.“: In einer außerordentlichen Sitzung hat der Vundesrath 
den Beſchluß geſaßt, das Decret des Staatsraths von Teſſin, betreffend 
die Vornahme der Neuwahl des Teſſiner Großen Rathes, aufzuheben 
und den Staatsrath mit der Ausführung des Teſſiner Großrathsdecrets 
von 6. Mai 1876 zu beauftragen, nach welchem der Große Rath im 
Verhältniß der Bevölkerung in geheimer und gemeindeweiſer Abſtim⸗ 
mung auf Grundlage von je 1000 Seelen gewählt werden ſoll; fernen 
den Staatsrath aufzufordern, die Volksabſtimmung über dieſes Groß⸗ 
rathsdecret innerhalb einer angemeſſenen Friſt vornehmen zu laſſen, 
wobei des Bundesrath ſich jedoch noch weitere Anordnungen je nach 
dem Gang der Verhandlungen vorbehalten hat. Bekanntlich geht der 
Bundesrath von dem Grundſatz aus, daß den Bundesbehörden erſt 
nach vollzogener Volksabſtimmung ein Urtheil über die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit des Großraths⸗Decrets vom 6. Mai zuſteht; ein ſolches 
aber überhaupt zu erlaſſen, habe in der Competenz des Großen Raths 
gelegen. 


ö Frankreich. 

Paris, 11. Noobr. [In Betreff der Abnahme der Be- 
völkerung in Frankreich.] Herr Léonce de Lavergne, der (hen 
neulich die öſſentliche Aufmerkſamkeit auf die beunruhigende Abnahme 
der Bevölkerung in Frankreich gelenkt hat, ließ ſich am letzten Sonn⸗ 
abend in der Akademie über denſelben Gegenſtand vernehmen, 

Die Haupturſache der erwähnten Erſcheinung ſucht er in den zahlreichen 
Kriegen, welche Frankreich ſeit Beginn des Jahrhunderts geführt hat. Das 
erſte Kaiſerreich allein hätte zwei Millionen Menſchen gekoſtet. Der Friede, 
welcher dann mit der Reftauration wiederkehrte, ſei auch nur immer ein gez 
brechlicher und nicht ſehr fruchtbarer 5 5 dann ſei die Juliregierung 
mit ihren . Feldzügen in Afrika gefolgt und endlich das zweite 
Kaiſerreich, deſſen Kriegsgeſchichte keines Commentars bedürfe. Selbſt in 
1 halte das aa Heeresſyſtem die Blüthe der männlichen 

evölkerung während der fruchtbarſten Periode ihres Lebens und länger als N 
anderwärts unter den Fahnen zurück. Auch die immer wachſende Laſt der 
Steuern ſei der langſamen Zunahme der Bevolkerungsziffer nicht fremd. Mate⸗ 
rielles Wohlergehen ſei für den Staat nicht der letzte Zweck, ſondern 
habe nur einen Werth, wenn es auch mit moraliſchem Fortſchritte gepaart 
iſt. Man hat namentlich in der Normandie eine ſtetige Entvölkerung con⸗ 
ſtatirt. Herr von Lavergne will dies aus der widernatürlichen Ausdehnung 
erklären, welche das Weideland in dieſer Gegend genommen hätte; das Vieh 
hatte dort ſo zu ſagen die Menſchen verdrängt und ein kleiner Schäfer mit 
fem Heerde fülle ſchließlich den Raum, welchen ſonſt mehrere Bauern 
amilien einnahmen. Frankreich ſei jetzt nächſt Spanien das am dünnſten 
bevölkerte Land Europas. Um dieſer bedrohlichen Thatſache ein Ziel zu N 
jegen, müſſe man nicht blos die Abnahme der Geburten, ſondern auch die 
Zunahme der Sterbefälle, beſonders von kleinen Kindern, im Auge haben. 
Das Problem ſtelle ſich ſo, daß die Geburten mindeſtens um 10 Procent 
zu: und die Sterbefälle um ebenſoviel, alſo um 85,000 Seelen jährlich ab⸗ 5 
nehmen müßten. Krieg, Armuth und Laſter ſeien die Haupturſachen dern 
Entvölkerung. Als beſte Mittel zur Beſchwörung des Uebels empfiehlt Herr 
von Lavergne: Frieden, ein milderes Militärgeſetz, Herabſetzung der vrüdende - 
ſten Steuern, Förderung des Landbaues, Verbeſſerungen in der öffentlichen 
Geſundheitspflege und, um die zahlreichen Sterbefälle in der zarteſten Jugend 
zu verhüten, eine Reform in der Behandlung der auf die öffentlihe Mild: 
thaͤtigkeit angewieſenen Säuglinge. l 

[Die franzoͤſiſchen Colonien] find dem großen Publikum 
in Frankreich fo wenig bekannt, daß der „Temps“ die Gelegenheit be⸗ 
nutzt, um eine Aufitellung der dreizehn überſeeiſchen Beſitzungen zu 
geben, welche im Ganzen 130,000 Quadrat⸗Kilometer zählen, alio 
größer als der vierte Theil von Frankreich find, und mehr als dritte⸗ 
halb Millionen Einwohner haben. 

Die größte dieſer Colonieen iſt Guyana, mit 72,000 Quadrat⸗Kilometer, 
aber mit nur 24,170 Einwohnern; Cochinchina hat 30,000 Quadrat⸗Kilometer 
mit 194 Millionen Einwohner; Neu⸗Caledonien 14,850 Quadrat⸗Kilometer 
mit 60,000 Einwohnern. Jede dieſer dreizehn Colonien hat ein Localbudget, 
das dem Budget jedes Departements entſpricht, aber nicht wie dieſe dem 
allgemeinen Budget angehängt iſt. Die Subbention, die der Staatsſchatz 
dieſem Localbudget ertheilt, beträgt für 1877 nur 691,950 Fres., welche auf 
Guyana, Saint Pierre und Miquelon, Sainte Marie, Mayette, Tahiti und 
Neu⸗Caledonien vertheilt find, alſo auf die kleinſten oder jüngſten Colonieen. 
Die übrigen bringen dem Staatsſchatze etwas ein, jo Franz öſiſch⸗Oſtindien 
mit 489 Quadrat⸗Kilometer und 268,000 Einwohnern 105,663 Fres. Frank⸗ 
reichs Colomalbudget für Verwaltung, Geiſtlichkeit, Streitkräfte, Häfen u. |. w. 9 
beträgt in dieſem Jahre runde 17% Millionen, wobei die 9,890,907 Fres. 
nicht mitgerechnet ſind, welche die Ausgaben für die Strafanftalten in An⸗ 
ſpruch nehmen. 

[Ein Tages befehl des Generals Gallifet] lautet wortlich: 

„Der General⸗Inſpector ſchreibt den Offizieren vor, ſich in der Oeſfentlich⸗ 
leit bei Erörterungen, welche die innere Politik und Regierungsform be⸗ 
treſſen, ſehr zurüdhaltend zu zeigen. Es wird nicht anſtehen, jedes Auf⸗ 
treten ſehr ernſtlich zu beſtrafen, welches glauben laſſen könnte, daß die 
Offiziere der Armee nicht einſtimmig find, wenn es ſich darum handelt, die 
beſtehende Regierung zu achten und derſelben Achtung zu perſchaffen. Mögen 
Manche anders denken, die in bürgerlichen Bahnen eine Stellung ſuchen, 
welche ihnen die Unabhängigkeit der Sprache und des Auftretens geſtattet, 
auf die Sie Verzicht leiſten mußten, als Sie um die Ehre einkamen, in den 
Offizierſtand einzutreten und deſſen Pflichten zu übernehmen. 

Dijon, 8. September 1876. 

Der commandirende General der 15. Infanterie⸗Diviſion: 
General⸗Inſpector de Gallifet. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 11. Novbr. [Depeſchen Lord Derby’s.] 
Ein Supplement der „London Gazette“ vom 10. d. enthält eine vom 
30. v. M. datirte lange Depeſche des Earls von Derby an Lord 
Loftus, den britiſchen Botſchafter in St. Petersburg, welche in höͤchſt 1 
ausführlicher Weiſe die mannigfachen Anſtrengungen recapitulirt, welche 
die britiſche Regierung für die Erhaltung des Friedens im öͤſtlichen 
Europa machte. Wir begnügen uns vorläufig mit der Wiedergabe 
folgender Abſchnitte: f | 

. „Am 26. September theilte mir (dem Earl von Derby) Graf Schu⸗ 
waloff Vorſchläge von der ruſſiſchen Regierung mit, dahin gehend, daß, im 
Falle die Friedensunterhandlungen von der Pforte abgelehnt würden, Bos⸗ 
nien von einer 8 und Bulgarien von einer ruſſiſchen Streite 
macht occupirt werden ſollten, während die vereinigten Flotten der Machte 
in den Bosporus einlaufen ſollten. Die ruſſiſche Regierung erklärte ſich 
indeß bereit, den Occupationsvorſchlag fallen zu laſſen, wenn die Flotten 
demonſtration von Ihrer Majeſtät Regierung als hinreichend erachtet werde. 
General Sumarakoff traf in Wien zu gleicher Zeit mit einem ähnlichen 
Vorſchlage ein. Am 3. October wurde im 
Graf Schuwaloff ein Vorſchlag gemacht, 
Antwort der Pforte auf die ihr damals vorliegenden Vorſchläge die e 
auf ihre urſprüngliche Forderung um einen Waffenſtillſtand zurückfallen 
ſollten. ... Ich hatte keine Schwierigkeit, dieſen Vorſchlag meinen Collegen 
u unterbreiten, und benachrichtigte Graf S uwaloff, daß Ihrer Majeſtat 
Regierung beſchloſſen hätte, dem Vorſchlage wegen eines Waffenſtillſtandes 
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wähnte, daß es nicht möglich geweſen, beſſere Erfolge zu erzielen, denn 


5 ſelnden Reden und Toaſten, welche beſonders die Zuſammengehöͤrigkeit 
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von nicht längerer Dauer als einem Monat als der nächſt zu thuende 
Schritt, im Falle die Türkei die vorgeſchlagenen Bedingungen für eine 177 
densbaſis ablehnen ſollte, ihre Unterſtützung zu gewähren. Sie ſei, ſagte 
ich, andererſeits außer Stande geweſen, den vorher von Fürſt Gortſchakoff 
empfohlenen Maßregeln einer Occupation und der Einfahrt der vereinigten 
Flotten in den Bosporus beizupflichten. Sir Henry Elliot wurde demgemä 
am 5. inſtruirt, für den Fall, daß die von den Mächten proponirten Frie⸗ 
densbedingungen abgelehnt werden ſollten, in die Pforte als eine Alter⸗ 
native zu dringen, einen Waffenſtillſtand von nicht Kings: Zeit als einem 
Monat zu gewähren und zu erklären, daß nach dem Abſchluß eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes es im Plan ſei, eine Conferenz unverzüglich folgen zu laſſen. 
Er ſollte ferner erklären, daß er im Falle einer Verweigerung des Waffen⸗ 
I andes inſtruirt ſei, Konſtantinopel zu verlaſſen, da es dann augen: 
cheinlich ſein würde, daß alle weiteren Anſtrengungen Ihrer Majeſtät Re⸗ 
terung, die Pforte vom Verderben zu retten, nußlos geworden fein würden. 
‚ Shrer Majeſtät Regierung benachrichtigte zu gleicher Zeit die Regierungen 
der anderen Mächte, von dieſem Waffenſtillſtandsvorſchlage und der Mei⸗ 
fg Me Majeſtät Regierung, daß dem Waffenſtillſtande eine Conferenz 
olgen ſollte.“ Bene 5 er: 
/ Der nachſtehende Abſchnitt illuſtrirt die Beziehungen zwiſchen England 
und Rußland, wie dieſelben erſt ganz kürzlich eriſtirten. „Am 12. October“ 
— ſchreibt Lord Derby — „übermittelte die türkiſche Regierung den Reprä⸗ 
ſentanten der Vermittelungsmächte in Konſtantinopel eine Note, in welcher 
ſie erklärte, daß ſie Act nehmend von dem Vorſchlage der Mächte 
für die Wiederherſtellung des Friedens mit Serbien und Monte⸗ 
negro auf der Baſis des Status quo ante, und während ſie ſich bereit 
erkläre, ſich der Entſcheidung der Mächte bezüglich der Bedingungen, die ſie 
ſelber vorgeschlagen hätten, zu fügen, ſie bereit wäre, in den Abſchluß eines 
regulären Waffenſtillſtandes zu willigen. Sie war indeß der Anſicht, daß 
letzterer ſich auf ſechs Monate — vom 1. October bis zum 3. März — aus: 
dehnen ſollte.. .. Sofort nach Eingang der Depeſche von Sir H. Elliot 
über die Abſicht der Pforte, einen ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand zu ge⸗ 
währen, machte ich Graf Schuwaloff und Graf Beuſt darauf aufmerkſam, 
wie wichtig es ſei, daß ihre Regierungen Berlin zur Annahme des Waffen! 
er in veranlaßten. Auch urgirte ich das durch Ihrer Majeſtät Bot: 
chafter in Paris, Berlin, St. Petersburg und Rom, und andi Inſtructionen 
deſſelben Sinnes nach Belgrad und Montenegro. Graf Schuwaloff zweifelte, 
daß der Waffenſtillſtand in Livadia angenommen werden würde. Ich hielt 
es für recht, Se. Ercellenz zu warnen, daß, jo ſtark auch das Gefühl des 
nationalen Unwillens gegen türkiſche Grauſamkeit ſein mochte, es durch eine 
ſehr verſchiedene Stimmung erſetzt werden würde, wenn die engliſche Nation 
erſt zu glauben anfinge, daß Konſtantinopel bedroht ſei. Ich ſagte, daß, 
mit Recht oder Unrecht, der Schluß, zu dem hier Jedermann kommen würde, 
müßte ſein, daß die e des türkiſchen Vorſchlages Seitens Rußlands 
die feſte Abſicht der letzteren Macht kundgab, zu einem Kriege zu ſchreiten, 
und ich beſchwor ihn, keine Anſtrengungen zu ſcheuen, um ſeiner Regierung 
das Licht, in welchem dieſer Entſchluß von dem engliſchen Volke betrachtet 
werden würde, verſtändlich zu machen. 9 
Die Depeſche ſchließt, wie folgt: „Ihre Majeſtät Regierung hat empfun⸗ 
den, daß die Fortdauer des A n e Krieges, der ungeachtet der öffent⸗ 
lichen Remonſtrationen Rußlands und der anderen Mächte begonnen wurde, 
um ſo beklagenswerther iſt, weil er unnöthig iſt, da durch denſelben keine 
offenbaren Zwecke zu erreichen ſind, die nicht beſſer und ſicherer durch eine 
Fa ade Discuſſion erreicht werden könnten. ... Ihrer Majeſtät Regierung 
at Alles Das gethan, was in ihrer Macht ſtand, um die Einſtellung der 
en und die Wiederherſtellung des Friedens, wegen deſſen Ser⸗ 
ien und Montenegro deren gute Dienſte nachſuchten. Sie glaubte, daß 
dies durch einen längeren Waffenſtillſtand erreicht werden würde und unter⸗ 
ſtützte demgemäß dieſen Vorſchlag in der Aeberzeugung, daß ein Waffenſtill⸗ 
ſtand Frieden bedeute, noch konnte ſie den Zeitraum als unvernünftig er⸗ 
achten, inſofern die Discuſſionen, welche im Jahre 1861 mit Bezug auf die 
Conſtitution des Libanon ſtattfanden, vom 22. Januar bis 9. Juni 
in Anſpruch nahmen. Sie bedauert, daß andere Rathſchläge die 
Oberhand behielten und daß die Ungewißheit der Situation ſomit 
fortgeſetzt worden, ſammt dem commerciellen und landwirthſchaftlichen 
Nothſtand, der daraus in Serbien und Montenegro und den an: 
grenzenden Diſtrieten entſtehen muß. Sie iſt außer Stande zu ſehen, wie 
die beſtändig drohende Möglichkeit eines Krieges anders als ruinirend für 
alle betheiligten Länder ſein kann, und ſie würde mit Befriedigung irgend 
einen i begrüßen, der einem ſolchen Stande der Dinge ein Ende ſetzen 
dürfte. Sie kann indeß nicht der Anſicht fein, daß es ihre Sache iſt, irgend welche 
neue Vorſchläge zu machen und wäbrend fie höchſt beſorgt iſt mit den an⸗ 
deren Mächten in irgend welchen Vorſchlägen, über welche ſich die Mächte 
einigen dürften, zu cooperiren, muß fie davon zurückſtehen, ſich für irgend 
etwas verbindlich zu machen, was künftighin ihre Freiheit des Handelns, 
im Falle die Rechte und Intereſſen dieſes Landes afficirt werden ſollten, 
einſchränken dürfte. Ew. Excellenz wollen dieſe Depeſche dem Fürſten Gort⸗ 
chakoff vorleſen und Sr. Ercellenz eine Abſchrift davon geben und zu gleicher 
eit erklären, daß Ihrer Majeſtät Regierung, ſich der Verſicherung hingiebt, 
er werde in derſelben einen überzeugenden Beweis von dem aufrichtigſten 
Wunſche finden, den ſie bekundet hat, um im Einvernehmen mit der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung zu handeln und in jeder Hinſicht die zwiſchen Großbri⸗ 
tannien und Rußland beſtehenden Beziehungen aufrecht zu erhalten. 


Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 12. Nov. [Zu Ehren Tſchernajeff's] fand geſtern 
Abend im Hotel „Zum König von Serbien“ ein großes Bankett 
ſtatt, welchem ſämmtliche Miniſter mit Ausnahme des Kriegsminiſters, 
der ſich durch Krankheit entſchuldigen ließ, und das geſammte ruſſiſch⸗ 
ſerbiſche Offiziercorps beiwohnten. Officielle Toaſte wurden von Mi⸗ 
niſter Riſties auf den Kaiſer von Rußland, von Tſchernajeff auf den 
„König von Serbien“, von Dockturoff auf den „Fürſten von 

Montenegro“ ausgebracht. Hierauf legte Riſties in längerer Rede 
den Grund dar, welcher Serbien zum Kriege genöthigt. Er ſagte 
unter Anderem: „Serbien griff im Intereſſe der unterdrückten ſtamm⸗ 

verwandten Brüder zu den Waffen, um für dieſelben ein menſchen⸗ 
würdiges Daſein zu erkämpfen. Auch Serbien wurde durch die Pforte 
bedroht, welche unſer Land wie mit einem eiſernen Gürtel umſchloſſen 
hielt. Allerdings hat der Kampf nicht ſiegreich geendet, aber Serbien 
und das verbündete Montenegro, welche zuſammen kaum ſo viele Ein⸗ 
wohner beſitzen, wie die Türkei Truppen aufſtellen kann, widerſtanden 
vier Monate lang der osmaniſchen Uebermacht und mit Blut wurde 
das beſtandene Band zwiſchen Nord: und Südſlaven feſter geknüpft. 

Beſonders Rußland verdient unſeren innigſten Dank, das Rußland, 

welches ſchon im erſten ſerbiſchen Freiheitskampfe 1812, als wir die 


Raſahketten brachen, uns zu Hilfe eilte und deſſen Söhne auch jetzt 


ihr Blut auf den Schlachtfeldern mit dem ſerbiſchen vermiſchten. 
Aber Serbien errang noch einen weiteren Vortheil durch den Krieg: 
es erwarb ſich nicht nur die Sympathien aller ſlaviſchen Brüder, fon: 
dern auch diejenigen aller human denkenden Völker Europas.“ 

Der Miniſter, welcher bisher ſerbiſch geſprochen, wendet ſich in 
franzöſiſcher Sprache ſpeciell an Tſchernajeff, ihm den Dank des ſer⸗ 
biſchen Volkes und der Regierung ausdrückend. Dem in Rußland als 
Sieger von Taſchkend wohlbekannten Namen Tſchernaſeff's ſei es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß ſo viele Offiziere, auch Freiwillige, ſelbſt aus den edelſten 
Familien, Serbien zu Hilfe geeilt ſeien. ’ 

' Tſchernajeff antwortete auf die Rede des Minifterd und er⸗ 


Serbien habe ſeine geſammte Macht von Anfang an auf dem Kampf⸗ 
platze gehabt, während die Türkei ſortwährend friſche Truppen aus 
Aſien und Afrika Serbien gegenüber ſtellen konnte. Serbien ſei aber 
noch lange nicht beſiegt, könne auch nie beſiegt werden, weil der Geiſt, 
welcher das ſerbiſche Volk auf die Schlachtfelder trieb, ſo lange leben⸗ 
dig bleibe, bis die Befreiung der unterdrückten Chriſten des Orients 
vollzogen ſei. 
Cultusmkniſter Waſiljevitſch ſpricht in warmen Worten den 
ſlaviſchen und ſonſtigen fremden Hilfs⸗Comite's den Dank des ſerbiſchen 
Volkes für die geleiſtete Unterſtützung und für die ſanitäre Hilfe aus, 
ganz beſonders auch der Geſellſchaft des rothen Kreuzes. Unter wech⸗ 


der Slaven als Kinder eines Stammes feierten, endete das Feſt gegen 
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EI Das Mädchen wurde am nächſten Morgen todt gefunden. 
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[Eine neue Metzelei in Bulgarien.] In Tatar⸗Bazard⸗ 
ſchik und Umgebung iſt es abermals zu ens⸗Scenen gekommen. 
In dem genannten Orte entführten vier Moslims ein Chriſtenmädchen, 
nachdem ſie ihm in Gegenwart ſeiner Mutter Gewalt angethan hatten. 
Auf ener⸗ 
giſche Reclamation des Herrn Calvert wurden die Böſewichter verhaftet. 
Herr Calvert hat an Sir Henty Elliot relationirt und abermals feine 
Anſicht ausgeſprochen, daß in Bulgarien die Ordnung nicht hergeſtellt 
werden könne, ſo lange die muſelmänniſche Bevölkerung nicht ent⸗ 
waffnet ſei. Die türkiſche Regierung thut gar nichts für die verwüſtete 
Provinz. Ali Bey, einer der Hauptbrandſtifter in der Gegend von 
Philippopel, iſt mit der Oberleitung des Wiederaufbaues der durch ihn 
verbrannten Dörfer betraut worden. Nachdem das Geld hierzu durch 
einige Wochen in ſeiner Hand, aber noch nicht mit dem Bau begonnen 
wurde, reclamirte Herr Baring, und bei der eingeleiteten Unterſuchung 
zeigte ſich, daß Ali Bey das ganze Geld geſtohlen hatte. Trotzdem iſt 
er in ſeinem Amt belaſſen worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Nov. Angekommen: S. Durchl. Prinz Krafft zu Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen, Generallieut. und General: Adjutant Sr. Magiſtät des 
Kaiſers, aus Neiſſe. Frdbl. 

l Perſonalien.] Befördert: Der Kreisgerichts⸗Rath Franzki zu 
Löwenberg zum Rath bei dem Appellationsgerichte in Stettin; der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Tietze zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Bromberg mit der 
Auction als Gerichts⸗Commiſſar in Crone; der Gerichts⸗Aſſeſſor Wiener zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Löwenberg mit der Function als Ge⸗ 
richts⸗Commiſſax in Lähn; die Rechts⸗Candidaten von Chappuis zu Lüben, 
Neumann zu Grünberg, Schober zu Freiſtadt und Grüttner zu Lüben zu 
Referendarien; der Bureau⸗Aſſiſtent Donth zu Liegnitz zum Kreis⸗Gerichts: 
Secretär; der invalide Sergeant Kutzner zu Lauban zum Bureaugehilfen 
bei dem Kreisgericht in Sagan; der Hilfsunterbeamte Lierſch zu Grünberg 
definitiv zum Boten und Executor; der invalide Füſtlier Grundmann zu 
Lüben zum Hilfgunterbeainten bei der Gerichts⸗Commiſſion in Polkwitz. — 
Verſeßt: Der Kreisgerichts⸗Rath Wiesner zu Spandau an das Kreisgericht 
zu Görlitz; der Referendar Slawyk aus dem Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Colmar an die Gerichts⸗Commiſſion zu Hainau; der Secretät 
Ilgner zu Liegnitz an das Kreisgericht zu Löwenberg. — Ausgeſchieden: 
Der Referendar Salamon zu Görlitz behufs 8 Uebertritts in das De⸗ 
partement des Appellations⸗Gerichts zu Frankfurt a. O. 

„[ Perſonalien.] Ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Volkmann zum Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgericht in Brandenburg mit der Function bei der Gerichts⸗ 
Deputation in Rathenow, die Referendarien Rendſchmidt und Hold l. zu Ger 
richts⸗Aſſeſſoren, der Rechtscandidat Franz Hoffmann zum Referendarius, 
der Kreisgerichts Kanzliſt Kelch zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht 
in a . mit der Function bei den Gerichts⸗Commiſſionen in Kattowitz. 
— Verſetzt: der Kreisgerichts⸗Director Schmidthals in Bütow an das 
Kreisgericht in Oppeln, der Kreisrichter Antz in Beuthen an das Kreisgericht 
in Hagen, der Referendarius Dr. Löwenfeld in das Departement des Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts zu Wiesbaden, der Referendarius Epſtein in das Depar⸗ 
tement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau, der Referendarius Klapper 
aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Breslau in das Departement 
des App.⸗Ger. Ratibor, der Kanzliſt Gutowski in Falkenberg an das Kreisgericht 
in Beuthen, der Kanzliſt Ohlenſchläger in Warendorf i. W. an das Kreisgericht 
in Oppeln, der Bote, Executor und Gefangenenwärter Ulbrich in Katſcher an 
die Gerichts⸗Commiſſion in Ziegenhals, der Bote, Executor und Gefangenen⸗ 
wärter Kolbe in 5 0 0 als Bote und Executor an das Kreisgericht in 
Falkenberg, der Bote und Executor Kubiſty in Tarnowitz an das Kreisgericht 
in Beuthen, der Bote und Executor Theireich in Gleiwitz an das Kreisgericht 
in Leobſchütz, der Gefangenenwärter Wieczorek in Ratibor an das Kreisgericht 
in Koſel. — Entlaſſen: der Referendarius Malich in Folge in An- 
trages, der Gerichts⸗Aſſeſſor Schneider in Folge Disciplinax⸗Erkenntmiſſes. 
— Pen ionirt: der Bote und Executor Scheich und der Gefangenenwärter 
Polk in Ratibor. 

Schleſiſche BEE für vaterländiſche Cultur. 
Juriſtiſche Section. ! 

In der Verſammlung am 8. d. Mts. hielt Regierungsrath Lampe einen 
Vorkrag über die Rechtsgrundſäge bei der Beſteuerung nach dem Einkommen, 
insbeſondere im prese Staate. Der Inhalt dieſes Vortrages war, 
kurz zuſammengefaßt, etwa folgender: 3 
Der Rechtsgrund für die Steuern überhaupt ergiebt ſich daraus, daß 
jede Gemeinſchaft, welche Zwecke verfolgt, zu deren Erreichung Mittel noth⸗ 
wendig ſind, ihre Angehörigen zur Herbeiſchaffung dieſer Mittel Nb lle 
muß. Der Staat als am höchſten ſtehende Gemeinſchaft mit ſehr erheblicher 
Mittel bedürfenden Zwecken iſt dazu ganz beſonders genöthigt. Nur in 
ſeltenen Ausnahmsfaällen beſitzt ein Staat die Mittel iu feinen Zwecken in 
ſchon vorhandenem Beſtande. Regel ift, daß ein Theil der nöthigen Mittel 
aus vorhandenem Beſtande, ein Theil aus Beiträgen der Staatsangehoͤrigen 
beſchafft wird. So iſt es auch im preußiſchen Staate. Die Beiträge der 
Stagtsangehörigen ſind die Steuern. 

Die Eintheilung der Steuern in directe und indirecte trifft nicht genau 
zu. Die Annahme, daß indirecte Steuern einſtweilen vom Beſitzer einer 
Sache ausgelegt werden, um demſelben beim Verkaufe der Sache wieder⸗ 
erſtattet und ſclieflich indirect von demjenigen gezahlt zu werden, welcher 
die Sache, weil er ſie verbraucht, zuletzt in Beſitz hat, iſt nicht immer richtig. 
Umgekehrt nennt man unter anderen die Gewerbeſteuer eine directe, ob⸗ 
gleich der Gewerbetreibende beabſichtigt, ſie ſich von feinen Kunden wieder⸗ 
erſtatten zu laſſen, und alſo auch dieſe Steuer indirect getragen werden foll. 

Die einzige wirklich directe, jedem einzelnen Staatsangehörigen zur Tra⸗ 
gung von ihm ſelbſt auferlegte Steuer iſt die nach dem Einkommen vertheilte, 
die ſogenannte Einkommenſteuer. 

„Wie der Staat zu feinen 9 1 8 Mittel gebraucht, ſo gebraucht jeder 
Einzelne zu ſeinen Zwecken Mittel. Die Mittel des Einzelnen aber, die 
Geſammtheit aller Dinge, Werthe und nach Werth anzuſchlagenden Ver⸗ 
hältniſſe, mit welchen der Einzelne zunächſt feine Exiſtenz hat, alſo den 
ganzen Kampf um ſein materielles Daſein führt; mit welchen er nach den 
nothwendigen auch die nicht nothwendigen Zwecke verfolgt, ſeinen geiſtigen 
e genügt, die Annehmlichkeiten des Lebens ſich verſchafft: das ist 
I Einkommen. Die Steuer nach dem Einkommen iſt alſo die Beitrags 
eiſtung es Einzelnen zu den dem Staate nöthigen Mitteln nach feinen 
eigenen Mitteln. N g 

Sehr gewöhnlich ſind die Irrthümer, Einkommen mit dem Erübrigten 
oder e Einkommen mit Geld, Einkommen mit Vermögen zu ber- 
wechſeln. 

u erübrigen und zu erſparen, iſt nicht allen Staatsangehörigen möglich, 
iſt auch nicht einmal aller Staatsangebörigen Abſicht. Nur vom Erübrigten, 
alſo auch nur von denjenigen, welche erübrigen, Beiträge an den Staat zu 
fordern, wäre nicht gerecht, würde auch nicht zu dem Ziele führen, dem 
Stagte die nöthigen Mittel zu beſchaffen. 

Geld iſt nur ein Zeichen für einen Werth, hat möglicherweiſe, wie das 
Papiergeld, ſelbſt gar keinen Werth. Es iſt das Tauſchmittel zur Ueber⸗ 
tragung von Werthen. Es hat ganz gewöhnlich den Zweck, die Lebens⸗ 
bedürfniſſe und die anderen Dinge und Verhältiſſe ſich für den Werth, 
welchen es hat oder nur bedeutet, zu verſchaffen. Wer aber anderweit die 
nöthigen Dinge und Verhältniſſe bezieht, gebraucht des Geldes nicht. Wer 
alſo ſeine Nahrungsmiteel aus feinem eigonen Grundbeſitz bezieht, oder wer 
fie geliefert erhält,; wer in ſeinem eigenen Haufe wohnt, oder wer 
eingeräumt erhält, iſt nicht veranlaßt, dafür V 
hat er ven Bezug der Nahrungsmittel und der Vohnung als nothwendiger 
Exiſtenzmittel und als Einkommen. Es würde nicht gerecht ſein, anders zu 
ſagen und alſo zwei Perſonen, von welchen die eine für ihre Arbeit Rob: 
nung und Unterhalt erhält, die andere aber Geld bekommt, um ſich dafür 
Beides ſelbſt gu. beſchaffen, nicht in gleicher Weiſe zu 1 5 wenn es 
ſich um ihre Beiträge zu den Mitteln des Staates nach ihren eigenen Mit⸗ 
teln und alſo nach ihrem Einkommen handelt. . 

Vermögen iſt dasjenige, was an Dingen ſchon an iſt und, im Ge 
genfage vom Entstehen ſchon beſteht. Man hat ſich das Einkommen als ein 
aus einer Quelle hervorſprudelndes Vermögen zu denken, von welchem man 
jederzeit einen Theil nehmen kann, ohne das Weiterfließen der Quelle zu 
hindern. Das Vorwegnehmen eines ſehr kleinen Theils beim Entſtehen des 
Vermögens, noch ehe es eigentlich Vermögen geworden 10 alſo in der Art, 
daß es dem Einzelnen ſo wenig wie möglich bemerklich iſt, weil derſelbe aus 
der ungehindert fortfließenden Quelle ſogleich wieder anderes Vermögen er⸗ 
wirbt, das iſt, was bei Beſteuerung nach dem Einkommen beahſichtigt wird. 
Dem Nothwendigen, daß der Staat von feinen Angehörigen Mittel beziehen 
muß, kann man nicht abhelfen, aber möglichſt gering kann man die Laſt 


Wobnung 4,380 
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machen, jede weitere Entziehung, als die durchaus unvermeidliche und vol⸗ 
lends jede dauernde Benachtheiligung kann man vermeiden. So iſt es ge⸗ 
recht und ſo geſchieht es bei der Beſteuerung nach dem Einkommen. 

Nun aber iſt es außerordentlich ſchwierig, das Einkommen der Einzelnen 
zu ermitteln. Auch nach dem gegebenen Begriffe von Einkommen, alſo auch 
dann, wenn nicht das Erſparte und nicht das Geld gemeint iſt, iſt dieſe 
Schwierigkeit eine ſebr große. Bietet die Gerechtigkeit der Steuer nach dem 
Einkommen eine helle Lichtſeite, ſo iſt dieſes eine um ſo tiefere 
Schattenſeite. ; 

Denn ſelbſt angeben will Niemand ſein Einkommen. Die Meiſten kön⸗ 
nen es nicht einmal, weil ſie ihre Daun welche nicht in Geld beſtehen, 
vollſtändig zu überſehen und nach dwerth abzuſchätzen, ſelbſt außer 
Stande ſind. Zwangsmittel anzuwenden, wäre gegen die zuletzt Erwähnten 
nicht einmal möglich. Den Uebrigen ſpürde dadurch ein viel größerer 
Schaden zugefügt werden, als die zu zahlende Steuer betragen würde. 
Daſſelbe würde bei einer Erforſchung in der Art der Fall ſein, wie ſie die 
Stadt z. B. bei Erforſchung von Verbrechen und andern ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen eintreten laſſen mu 5 

Es giebt nur zwei Mittel zur Abhilfe, welche ſich mit dem Rechtsgefühl 
vereinigen laſſen. eine iſt: von Einführung einer allgemeinen Ein⸗ 
kommenſteuer ganz abzuſehen, alſo die übrigen hergebrachten Steuern trotz 
ihrer Mängel und Unvollkommenbeiten zum größten Theile beizubehalten, 
die Mänge aber ſo viel als irgend möglich auszugleichen. Das andere 
Mittel iſt: wegen nicht zu ermittelnder wirklicher Wahrheit nach beſtimmten 
Formen die Wahrheit nur in ſoweit ermitteln zu laſſen, als es ohne Nach⸗ 
tbeile für die Einzelnen möglich iſt, und das Ermittelte als die Wahrheit an⸗ 
zujeben. Von beiden Mitteln wird bei uns Gebrauch gemacht 

Bei der preußiſchen Klaſſenſteuer, welcher alle Haushaltungen und die 
außerhalb einer Hausbaltung für ſich allein ſtehenden Perſonen unterliegen, 
wenn ſie mindeſtens 420 Mark und nicht mehr als 3000 Mark Einkommen 
im Jahre haben, während für diejenigen mit mehr als 3000 Mark Jabres⸗ 
einkommen die klaſſificirte Einkommenſtener beſtimmt iſt, ſind die Formen, 
mit welchen man ſich der Wahrheit jo viel als möglich nähert, folgende: 

Es macht zunachſt der Gemeindevorſtand, in Gutsbezirken außerhalb des 
Gemeindeverbandes der Gutsvorſteher, nach allen ihm zu Gebote ſtehenden 
und ohne Beläſtigung des Einzelnen einzuziehenden Nachrichten einen Vor: 
ſchlag über den Einkommensbetrag jedes Einwohners. Dieſen Vorſchlag 
prüft eine von der Gemeindevertretung Wenige Commiſſion. Nach noch⸗ 
maliger Prüfung beim Landrathe oder Magiſtrate nicht daun Kreiſe geböriger 
Städte ſetzt endlich die Bezirksregierung den Betrag vorläufig feſt, aber nicht 
ohne der Commiſſion vor etwa beabſichtigter Erhöhung na einmal Gehör 


ausgelegt und jeder etwa nicht Einverſtandene aufgefordert, feine Gegen⸗ 
N 


8 Abneigung nicht nur gegen das Steu 


kommen. 


m. Sprottau, 12. Nov. [Kreistag. — Wahl.]. Der nächſte Kreis: 
tag, für deſſen Abhaltung der 30. Nopember feſtgeſetzt iſt, wird ſich haupt: 
fachlich mit Cbauſſeebau⸗Angelegenheiten beſchäftigen und zwar mit den ein⸗ 

ehenderen Beſchlüſſen über den Bau einer Chauſſee a. von Sprottau nach 
5 — und b. einer ſolchen von Sprottau nach Bahnhof Mallmitz. Für 
erſteres Project, deſſen Koſten auf 240,000 Mark veranſchlagt ſind, haben 
freiwillige Beiträge an Geld oder Materialien zugeſagt die Communen 
Sprottau und Primkenau, die Herrſchaft Primkenau und Herr Fabritbeſiter 
Neumann hierſelbſt, letzterer wegen feiner bei Petersdorf gelegenen Dampf⸗ 
Schneidemühle. Bezüglich der Chauſſee nach Mallmitz, deren Koſten 124,687 M. 
betragen, iſt Seitens des Kreisausſchuſſes die Linie über Eulan vorgeſchla⸗ 
en und haben für dieſen Fall die 3 Gemeinden Culau s, die Herrſchaft 
Malmig, das Directorium der Wilhelmsbütte und der Beſitzer des Mall- 
mitzer Hüttenwerks, Herr Commerzienrath Schlittgen daſelbſt, zu Beiträgen 
ſich verpflichtet. Die bezeichneten Baukoſten ſollen, ſoweit ſie nicht durch 

rovinzialʒ⸗Prämie und freiwillige Beiträge aufgebracht find, durch eine An⸗ 
eihe gedeckt werden, welche durch Emiſſion von auf b Inhaber lautenden 
4 procentigen Kreis⸗Obligationen zu negociiren und jahrlich mit 1 pCt. 
des Capitals unter Zuwachs der Zinſen bon den getilgten Schuldverſchrei⸗ 
bungen zu amortiſtren iſt. — Geſtern wurden in gemeinſchaftlicher Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten 10 Denen * %% 
meyer, Kaufmann Ollendorff und Mühlenbefiger oahim zu Kreis⸗ 
tagsmitgliedern weidergewählt. 


—0— Neiſſe, 12. Nov. 
verſuch.] Ein daß f 


Schneehaufen, jo daß der herzugerufene Arzt 


0 M., für das ) 
r das Krankenhaus diesmal mit 22,100 M. in Einnahme und Ausgabe 


Schüler vermindern könnte. Nach den in der Stadtverordneten Sitzung vom 
8, d. Seitens des Magiſtrats gemachten Mittheilungen ſind indeſſen nach 
dieſer Richtung hin Nachtheile für das Gymnaſium nicht zu erwarten, weil 
in den Gymnaſien der Nachbarſtädte noch höhere Schulgelder erhoben wer⸗ 
den. — An einem der letzten Wochenmärkte iſt einmal eine unerwartete 
polizeiliche Reviſion von Maß und Gewichten der Verkäufer vorgenommen 
und ſind dem Vernehmen nach bei nicht weniger als 14 Gewerbetreibenden 
falſche Maße und Gewichte confiscirt worden. Der Umſtand, daß dieſe 14 
Ar Sn 1 1 5 ich —. auswärts ——.— bei —— einheimi⸗ 
n Händlern nichts Geſetzwidriges vorgefun e, mahnt zur er⸗ 
neuten Vorſicht bei Einkäufen und giebt zu dem Wunſche Veranlaſſung, 
5 Reviſionen doch öfter vorzunehmen und dieſelben auch auf die zum 
erkauf geſtellten Gegenſtände felbft auszudehnen. Wir müſſen immer wieder 
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auf binweiſen, daß wir z. B. der ogg bel Zleifhhefahan noch en. bercdten SEHRBALFHR den Te ge i ebene dem fte Ane gte berker. Differenzettl. Montenegro beſchuldigt 
Ei ehr, dab keine Maßgabe belannt, ist melde grade e ie lea ja in diefem Falle] Mukhtar Paſcha des Waffenfilltandsbruches. 

abjolute Unmöglichkeit der Einführung derſelben nachweiſt. — Mit Bezug auch in der Beobachtung, daß die vorgetragenen Piecen von Sängerinnen Malta, 13. Nod. Die Gemahlin des Prinzen Alfred von Groß 

auf die Abänderung des fiscaliſchen Etatsjahres werden die Communal⸗ c., verſchiedener Ausbildungsgrade executirt wurden und trotz deſſen, vom ein 1 2 Prinzen roß⸗ 

owie auch die Gewerbeſteuern, nach der bisberi en Veranlagung bis Ende 14 Kinderliedchen an bis hinauf zu der ſchwierigen Opern⸗Arie die Aus⸗ britannien erhielt von ihrem Vater, dem Kaiſer von Rußland, die 
aͤrz künftigen Jahres forterhoben werden. Daſſelbe geſchieht bei dem auf führungen als wohlgelungene zu bezeichnen find. Alle Concertbeſucher ſind Einladung, nach Petersburg zu kommen, angeblich, um der Tauffeier⸗ 

die Gewerbeſteuer Veranlagung baſirenden ſtädtiſchen Waſſerzins. Nur dem Herrn Unternehmer wie den Mitwirkenden für den ſchönen Genuß Ge lichkeit des jungen Prinzen beizuwohnen. 

für die Forenſen und juriſtiſchen Perſonen wird eine neue Com⸗ Danke verpflichtet, um fo mehr, als fie damit zugleich das beſeligende Ger 

munalſteuer⸗Veranlagung ſchon vom 1. Januar k. J. an ſtattfinden. fühl baben konnten, ein Scherflein der Wohlthätigkeit dargebracht zu haben. f 7 

Das ſtädtiſche Etat⸗ und Rechnungsjahr ſoll, wie bereits mitgetheilt, S x xxx Handel, Induſtrie 2. 
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i inſti i Kalenderjahre beib bleihen. — f N 4 R 3 a l 

Die a daben ih Beginn Per Telegraphiſche Depeſchen. Berlin, 13. November. Der geſtrige Privatperkehr eröffnete in matter 
Winterſaiſon zu einer ſchon feit längerer Zeit projectirten „Beamten⸗Reſ⸗ (Aus Wolſf Telegr.⸗Burenu) Faint Adige bonn. aber, eg e einen fete 
ſource“ vereinigt. Die Reſſource zählt bereits über 40 Mitglieder nebſt reditactien 233 - 232 etwas bis 233,50, Lombarden 130— 129, 


Köln, 13. Novbr. Die „Köln. Ztg.“ enthält nachſtehende, von] Charakter. Orevitactien 23 83233 5 
at 2 de rar ranzoſen 422 —423—422,50, Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 78, Köln⸗Mind 
den Miniſtern Depretis, Mancini, Nicotera und Mezzacapo unterzeich⸗ 760 840 Rheiniſche 111,20 . 1001 Onlider 34,50—83,500 
nete Immediateingabe an den König: „Sire! Die Functionen des] bis 84,50, Rumänier 13,50, Disconto⸗Commandit 110,25—50—109,75 bis 
Cardinal⸗Camerlengo der heiligen Kirche entwickelten ſich in den 110,25, Reichsbank 151 (d., Darmſtädter 101% Br., Italiener 70—69,75 


N ! bis 69,85, Silberrente 53,50, Papierrente 49,75 etwas bis 50, Türken 9,10, 
Jahrhunderten, welche der Wiederherſtellung des apoſtoliſchen Stuhles 1860er Looſe 95 bez. u. Gb., Laurabütte 69, 10—60—50 bei. u. Br., ‘Spree, 


in Rom folgten, bis zum Jahre 1846, und nahmen in dem Mecha- | Hufen ult. 81,2575 etwas bis 81,50, do. Caſſa 82,50, Fler kleine G. 
nismus der roͤmiſchen Regierung beſondere und unabhängige Form an. 82,75, 73er do. 84. „50, ſſa 82,50, e aſſa 
Unter Pius IX. bis zu den von dieſem Papſte eingeführten Neuerun⸗ Hatten ſchon die Banket⸗Aeußerungen Disraelis betreffs der Kriegseven⸗ 
gen ſtand der Cardinal⸗Camerlengo allen Zweigen der ökonomiſchentualität die len beunruhigt, jo mußten die kriegsbezüglichen Worte des 


! . h ; 3 Kaiſers von Rußland noch energiſcher wirken. Und das thaten ſie denn au 
dieſer Zeit an einer Pridat⸗Mädchenſchule zu Myslowitz wirkt, hat ſich dem und politiſchen Verwaltung des Staates vor und wurde dafür von im 7 trigen Paldalperted in e ausgedehnter Weiſe. San us 


Au. Patron der Schleſ. Actien⸗Geſellſchaft für Wee und Zinkhütten⸗Be⸗ dem Tribunale und Collegium der Cleriker der Camera entſchädigt.] ſchon wieder eine Art kühlerer Auffaſſung der Drohworte auf den Plan, und 
trieb, wieder zur Dispofition geſtellt und wird, falls nicht ſchon früher, ſo] Während der Sedisvacanz concentrirte ſich in feinen Händen und dem | fie bewirkte, daß weitere Coursrückgänge unterblieben, gleichzeitig bier und da 
doch gewiß den 2. Januar 1877 ihre Thätigkeit zum zweiten Male bierſelbſt[Tribunal und Collegium die oberſte Gewalt in politiſch adminiftrativer |jelbit Erholungen bemerkbar wurden, aber eine faſt ftreng durchgeführte Ent⸗ 
beginnen. Mit der Anſtellung dieſer vierten Lehrerin wird gleichzeitig ein Verwaltung über die Stadt Rom und die Provinzen, welche das baltſamkeit gegenüber größeren geſchäftlichen Engagements Platzgriff. Die inter⸗ 
Klaſſen⸗ reſp. Lehrerwechſel einzelner Klaſſen eintreten müſſen, da für die] Ver 8 a N E zen nationalen Speculationspapiere verhielten ſich ſehr ruhig; anfänglich zogen 
fünfte Knabenklaſſe eine Lehrkraft fehlt. — An unſerer Gemeindeſchule ſind | weltliche Patrimonium der katholiſchen Kirche bildeten. Zu den Amts: ſie etwas in den Courſen an, konnten jedoch die höchſte Notiz nicht bis zum 
nunmehr, da Lehrer Brudnick nach Orzegow verſetzt worden iſt, ſchon zwei attributen des Cardinal⸗Camerlengo gehörte ſodann auch alles auf] Schluß behaupten. Oeſterr. Nebenbahn ſetzten ihr Coursniveau ca. um 
Lehrerſtellen vacant, ſo daß über 600 Kinder von nur 3 Lehrern unterrichtet Conſtatirung des Hinſcheidens des Papſtes Bezügliche, ſowie die]! pCt. herab und betheiligten ſich auch nur wenig am Verkehr, nur Galizier 
werden. — Der Mittheilung einer maßgebenden Perſon folge beabſichtigt Sicherſtellung der Correſpondenz und alles desjenigen, was auf die] gingen ſehr lebhaft um und befeſtigten auch die Tendenz. Sie zogen gegen 
die Schleſ. Actien⸗Geſellſchaft die Hütten⸗Knappſchafts⸗ imultanſchule mit der d gen, 1 die geſtrige Notiz nicht unbedeutend an, ohne aber den Sonnabendcoürs 
der Gemeindeſchule zu vereinigen reſp. ihre e und Pflichten über Perſon des Papſtes oder der von dem Verſtorbenen bewohnten Räume erreichen zu können. In den localen Speculationseffecten entbehrte der 
erſtere der Gemeinde zu überlaſſen. Der Grund dieſes Projects mag wohl] Beziehung hatte. In Anbetracht, daß ein derartiger Act ausſchließ⸗] Verkehr nicht aller Regſamkeit. Disconto⸗Comm.⸗Anth. waren wenig feſt, 
darin Rn ſuchen fein, daß auf eine Beſchwerde der hieſigen Commune der lich politiſcher und adminiſtrativer Natur iſt, da es ſich da- für Dortmunder Union trat trotz höherer Notirung einige Nachfrage auf. 
Kreis⸗Ausſchuß den Gutsbezirk Chropaczow GSchleſiſche en REICHT bei handelt, die Authentieität des legitimen Nachlaſſes des Staatzober⸗ Ae 1002 ee 0,50, e 
Kopaning, i f aurahütte 69,75, ult. 69,75—70,10— 69,75. Die auswärtigen Staatsanleihen 
shaft nicht hauptes zu conſtatiren, ſowie Documente und Vermögen des heiligen erholten ſich von ihren geſtrigen Rückgängen, wurden indeß nur ſehr mäßig 
Stuhles oder der Krone zu bewahren und auch zu veranlaſſen, daß] umgeſetzt. Oeſterr. Renten⸗Looſe, ebenſo auch Italiener recht feit. Ruſſiſche 
dieſe nicht mit privatem oder perſönlichem Eigenthum des verſtorbenen Werthe dagegen matt und gedrückt. Sproc. Anleihen per ultimo 82 bis 
Papstes vermengt werden; in Anbetracht, daß Ew. Maſeſtät Regierungen u G bah e C ˙ A Zul 
in Diefer ‚Hinficht nolhwendiger Weife Erbe und Nachfolger der Alte 4 rithten trugen, eine fehr schwache Salumg daf Ca ien 
butionen des obengenannten Cardinal⸗Camerlengo iſt, um Schutz und actienmarkte war die Stimmung ebenfalls eher gedrückt. Für die rheiniſch⸗ 
Billigkeit zu ſichern; in Rückſicht auf den Geiſt des Garantlegeſetzes, weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen entwickelte ſich zu den ermäßigten Notiz 
auf die thatſaͤchlichen Zuſtände Roms und die Intereſſen der Katho- rungen eine Heer Kaufluſt, Anhalter, Stettiner, Halberſtädter, Ober⸗ 


ſchleſiſche nachgebend. Leichte Bahnen verhielten ſich ſehr ſtill. Berlin⸗ 
liten gegenüber dem heiligen Stuple, in Zeugenfchaft der Sorgfalt von ee eimar⸗ Geraer einigermaßen belebt. Bankactien in ruhigem 


Ew. Majeſtät Regierung für Alles, was zum Decorum und Eigen Verkehr. Börſenhandelsverein und Mecklenburger Bodeneredit anziehend. 
thum des heiligen, Stuhles während des Zwiſchenreiches gehört, haben Fan Ritterſchaftliche Privatbank fehlten Abgeber. Spritbank etwas höher. 
die Unterfertigten die Ehre, Ew. Majeſtät folgende Maßregeln zur] Centralbank für Bauten zog im Courſe an. Centralbank für Induſtrie bei 


ing. re : feſter Haltung belebt, Berliner Handels⸗Geſellſchaft ging rege um, büßte in⸗ 
ntereſſenten macht qu. Vereins⸗Vorſtand bekannt, daß der Verein keine Genehmigung zu unterbreiten: 1) Der Kriegsminiſter hat dem Befehls: 92 > 8 — Garde ein, De 5 pe recht lebhaſt, Nord 


e ee. haber der Jägerbatallone in Rom Inſtructionen zu ertheilen, daß deutſche Grunderedit matter, Sächſiſche Bank weichend. Induſtrie⸗Papi 
r e, TR 2 7 7 f 5 » Bapiere 
r. Loslau, 13. Nov. [Bürgerverein] Auf Anregung einzelner] ſobald der Tod des Papſtes officiell bekannt geworden, diefer die Ver⸗ — geſchäftslos, Große Pferdebahn matter, Glauzig Zuckerfabrik ſehr feſt 
SR fand 3 bern on 95 u lee, ee e bie en antwortung übernehme, das äußere Gircuitum des Vaticans und deffen | und Gehen ne wege Sale, 1 2 n Bochumer B. 
ung eines Bürgervereins zum Zweck hatte. mmtliche Anweſende er⸗ f ; und Gelſenkirchen anziehend, Aplerbeder, Phönix A. matt. 
ub de ein en leuten 5 195 or % 1 a Une I hen Weſchsfteles. Gredtt 230, Kombarnen 130,00, Franzosen 
nach die ſchon vorher ausgearbeiteten Statuten zur Bergthung und wurden mit chen ehörden ins Einverſtändniß zu ſetzen. 2) Sobald 425, Reichsbank 151,50, Disconto⸗Commandit 110,25, Dortmunder Union 
einigen Modificationen pon der Verſammlung acceptirt. Sodann wurde ein der Tod des Papftes mit Sicherheit vernommen, ſoll der Präfect von Rom] 9, —, Laurahütte 70,00, Köln⸗Mindener 100,75, Rheiniſche 111,25, Bergiſche 
a rn n e Erle 1 Wee sraängend den Cardinal Camerlengo, den Majordomus und den Maeſtro di Camera | 78,25, Rumänen 13,75, Türken 9,25. 
rng ereins leiten ſoll. Die Ve 3 8 5 — — 
zu a re Ele Matt und ſolle un des Papſtes ſowie zwei der päpſtlichen Aerzte und die zwei Secretäref O Paris, 11. Nov. I[Börſenwoche. Nach dem flauen Schluß der 
dieſen Abenden communale und andere Angelegenheiten zur Sprache der Camera einladen, ihm bei der Todtenbeſchauung und zur Dur: Vorwoche war mit Beginn der gegenwartigen eine Beſſerung eingetreten: 
| führung der vormals beſtehenden Formalitäten beizuſtehen. 3) Vor⸗ die Speculation gab ſich wieder der Hoffnung auf das Gelingen der Friedens⸗ 


deren Familien und wird act weiter wachſen, zumal auch Beamten 
anderer Behörden die Mitgliedſchaft offen ſteht. Die erſte Leitung liegt in 
den Händen des Herrn Depoſttal⸗Kaſſen⸗Rendant Piſchel. Das Vereinslocal 
iſt zur Zeit bei Halberſtädter; die regelmäßigen Reſſourcen⸗Tage find 
onnabends. f een 

© Lipine, 13. Nopbr. [Beſezung. — Vacanz. — Projectixte 
Sb te erbindung.] Endlich iſt wieder begründete Hoffnung auf Be⸗ 
ſezung der ſeit dem 1. Juli c. vacanten Lehrerſtelle an bieſiger Hütten⸗ 
Knappſchafts⸗Simultanſchule vorhanden. Fräulein Buchwald, die am Iſten 
October c. ihre Stellung an genannter Schule aufgegeben hatte und ſeit 


verpflichtet hat, für die in genannten Bezirk gehörenden Colonien: 
artinſchacht und Eiſenbahn⸗Colonie, deren der Hütten⸗Kna Bi i 
angehörenden Bewohnern ein Benutzungsrecht der Knappſchaftsſchule nicht 
zuſteht und dieſerhalb die bezw. Kinder zur Gemeindeſchule d werden 
müſſen, zur Unterhaltung letzterer eine namhafte Summe beizutragen und 
dieſes Erkenntniß trotz Een Proteſtes von den hohen Staatsbehörden 
beſtätigt worden iſt. J 
Königshütte, 13. Nov. [Verſchiedenes.] Unſere Bürgerſchaft 
ſteht abermals vor einem Wahlact. Es ſoll nämlich die Zahl der Stadtväter 
ergänzt, beziehungsweiſe event. von 30 auf 36 erhöht worden. Die Bürger 
der . Nia e ſind für den 27. d., die der 1. und 2. für den darauf folgenden 
Tag zur Wahl eingeladen. — In dem Vorſtand des bierorts exiſtirenden 
Vorſchuß⸗ und Spar⸗Kaſſen⸗Vereins iſt inſofern eine Aenderung vorgekommen, 


als an Stelle des vor einigen Tagen urplötzlich verſchwundenen Kaufmanns 
A. der Kämmerer Herr Lichy gewählt worden iſt. Zur Beruhigung der 


kommen. 0 r auf 5 
ausgeſetzt, daß eine Weigerung erfolgt, ſoll der Präfect in Begleitung e er N er er al zum 0 Bei 


—gr. Kattowitz, 12. Nobbr. [Reichstreuer Wahlverein.] Wie 4 { N 3 
Bebe mitgetheilt, wurde bei Gelegenheit der erſten Wahlverſammlung der] des Duäftord, des Provinzial: und Gemeinde Arztes, ſowie mit zwei] ihlup einen dollſtändigen Stimmungswechſel herbeigeführt, und die Börſe 
eſchluß gefaßt, einen Wahlverein der reichstreuen Partei im Kreiſe Katto⸗ Notaren und vier Zeugen in den Vatican und bis in die Gemächer, ſtand heute unter dem Eindruck der trühſten Ahnungen. Die Sprocentige 
welche der Papſt bewohnt, dringen, ſelbſt wenn er Widerſtand fände. verliert 45 Cs., die Zprocent. bai die italieniſche Rente 80 Cs. acer f 
er⸗ 


4) Nach der Todtenſchau vi der Präfect den Ring (del pescatore) . Courſe der Woche, obgleich der heutige Schlußcours im 


witz zu gründen. Nachdem die Statuten von dem dazu proviſoriſch gewähl⸗ 
gleich zu demjenigen des letzten Sonnabend eine weit geringere Baiſſe re⸗ 


ten Wahlcomite ausgearbeitet waren, fand heute eine Verſammlung reichs⸗ 
treuer Männer im Saale des Hotel de Pruſſe ſtatt, zum Zwecke der Sta⸗]; i 

tutenberathung und weiterer Organiſation des Vereins. Nach lebbaften in Beſitz nehmen und denſelben an den Cardinal + Decan gleichzeitig präfentirt. Einen Augenblick herrſchte heute eine förmliche Panik, zumal 

Debatten wurden die Statuten in n e 1) weck mit dem Protokoll der Todtenſchau ſenden. 5) Inzwiſchen ſollen als es hieß, daß Rußland in Amſterdam und Berlin ein Anlehen abge⸗ 

des Vereins iſt Agitation aus 3 kalte dan 8 770 Reichs, beide Notare an alle Möbel, welche ſich in den Gemächern des Papftes | geihloffen und mehrere Armeecorps mobiliſirt habe. Die Hauſſiers ver⸗ 

145 und ud beſcholſene Mann b 9 Bebingt it 575 Miigltepſchaft befinden, Siegel legen. 6) Der Quäſtor von Rom ſoll für die innere ſuchten eine 1 Ae Befürchtungen des Marktes zu reagiren, aber 
durch einen fortlaufenden monatlichen Beitrag von mindeſtens 25 Pfg. Ordnung im Vatican verantwortlich ſein und deshalb die ihm noth⸗ ic und aue a 5 1 er a Auch die 

4) Der Verein wählt in einer alljährlich im October stattfindenden Generale wendig erſcheinenden Maßregeln ergreifen, er ſoll ein genaues Ver⸗ ſchließen ſämmtlich en baissi gegen die hohen Wochen⸗Courſe: nur 6 5 1 

verſammlung einen Vorſtand von Mann, von denen 5 in oder dicht bei zeichniß über alle im Vatican wohnenden Perſonen aufnehmen. 7) [erhielten ſich feſt auf die Nachricht, daß der Khedive feinen Finanzminiſter 

. dall e ige Re een Der Cardinal Erzprieſter von St. Peter foll verfländigt werden, daß habe verhaften laſſen. Man ſah darin den Beweis von der Annahme der 

eee a ger nach 24 Stunden der Leichnam des Papſtes dem Clerus der Bafilica |amsölih-engliihen Reformplane. 


ſcheinenden reichstreuen Zeitungen und das Kreisblatt, dem Vorſtande bleibt 0 N 5 
es aber außerdem aberlaſen, hd nach anderer Zeitungen zur Muſeien zu für das übliche Leichenbegängniß zur Verfügung ſteht. 8) Sobald der Berlin-Görliger Cifenbahn. 


bedienen. 6) Der Vorſtand hat das Recht, Mitglieder, welche gegen den In: | päpftliche Leichnam feine Gemächer verlaſſen hat, follen die No Die Einnahmen pro Monat October 1876 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
balt von 88 2—3 verſtoßen, aus dem Verein auszuſchließen. — Nach . en 82 el Be 0 Ein 20 0 1 ll r 8 an N dus dem . eee 137,20 Mart 
ſtellung der Statuten wurde ſofort zur Wahl eines proviſoriſchen Vorſtandes 90 5 ollſtändiges allgemeines In⸗ 2) aus dem Güter und Vieh⸗Verkeh rere 423,685 „ 
eſchrilten und zwar wurden in denſelben gewählt: Herr Burgermeiſter ventar foll über alle im Vatican und ſeinen Dependenzen beftehenden| J) Extraordinarianananmn een 32,668 „ 
Kaden Herr W 80 Beben 57 5 fa 0 MAI. Mae e a (Weitere Ausführung der im Summa pro October .. 593,643 Mark. 
er, Herr Regierungs- und Bergra rban, Hr. Dr. med. Löbinger und] Morgenblatt m eilten Depeſche. ie Ei q 187 itiv 
Hr. un Maus e. Der Verein conſtituirte ſich noch an Behtelten Lage, Ih Wien 13. Nod. ag 4 militäriſchen Maßnahmen der Pforte ei ee) * sin 1 er x 15 2 u FIRE AT En 
dem ſich ca. 50 anweſende Herren als Mitglieder in die ausgelegte Lifte einzeich⸗ wird der Polit C denz“ a £ 0 . 
neten. Hoffentlich it die Wirkſamkeit des ee MWahlvereins im Breite 8 0 W e nem 17 12 reinen Mg a and Fk Ditpin pro 1876 mehr RT, Mar. 
Kattowitz eine ebenſo ſegensreiche, als feine Exiſtenz gegenüber den Agitationen K rd eine Armee von 120, ann concentrirt. Ein Mien 2 5% Mar 
e e SL 1 Rene 
0 3 irken, x 7 RR 32,32% 8 
Braut der Beten a er Geldmittel, und es wird Pflicht der Begiiterten dir iet be Die ta 6 yon den x 5 5 ee 42 85 Halle Goran Gubener Eisenbahn. Ren 
ein, auch Opfer zu bringen, falls die monatlichen Beiträge nicht ausreichen 3 1 9 x e e TR Die Einnahmen pro Monat October 1876 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
ellen / maskus und Aleppo hier eintreffenden Bataillone werden ſofort nach I aus dem Perſonen⸗Verbel r . 0 u... 111 536 Mark 
[Notizen aus der Provinz. Görlitz. Der hieſige „Anzeiger“ Schumla befördert. Die türkiſche Panzerſlotte wird in vier Geſchwa⸗ 2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehhe e 235,888 „ a 
schreibt: Die gemeldete Entdedndg einer Münzfälſcherbande in Sr und] der getheilt, wovon eines im Bosporus bleibt, ein zweites unter 3) aus dem Extraordinarimmnm 14,096 „ 
die e . A apt e ea dan t anf 19 Mile im Schwarzen Meere, zwei weitere im Mittelmeere Summa pro October .. 361,520 Marl. 
einem Irrthum Seite ess erichter tatters. ie g ann piel⸗ kreuzen ſollen. Die Einnahme pro October 1875 beträgt (definitiv 
. er Aub boden wi net belegen, Au Epen Wien, 13. Novbr. Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, daß die feſtgeſtellt +» - ER BE 327,395 „ 
a urn eee ind 6 en, äh are auffälliges Fabrikat Schwierigkeiten bezüglich der Feſtſtellung der Demarcationslinie nun⸗ 9 65 pro 1876 mehr .. 34,125 Mark. 
von „bleiernen Geldſtücken“ ift, durch welche wohl NK würde „getäuſcht“] mehr beſeitigt ſeien; Rußland habe feine Forderung, daß die Linie] Einnahme bis Ende October 18799. 3329041 „ 
worden ſein. hinter die von den türkiſchen Truppen beſetzt gehaltenen Poſitionen N „ „ „ 1875... 228,345 „ 


+ Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ meldet: Prinz Ernſt von Ratibor, 
der mit ſeinem Bruder Carl im herzoglichen Schloſſe wohnt und das hieſige 
mnaſtum beſucht, feierte am Freitag ſeinen neunzehnjährigen Feierliche 
ne Mutter, die Herzogin von Ratibor, war aus Anlaß dieſer Feierlichkeit 


reed und namentlich Alexinatz von den Türken geräumt werde, Mithin pro 1876 mehr.. 100,696 Mark. 

allen gelaſſen. Frankfurt a. O, II. Non. I Meß bericht Rohe Häute und Felle. 
Wien, 13. Nov. In der heutigen Sitzung des Budgetausſchuſſes] Die 975 bern waren ſehr gering, Es ahnden fig am Platze circa 
vertheidigte der Miniſter des Innern den Statthalter von Dalmatien, 8000 Kalbfelle, 10,000 Schaffelle, 1 0 Nindhäute und 1000 Rophäute. — 
Freiherrn v. Rodich, gegen mehrere ihm gemachte Vorwürfe und hob Kalbfelle wurden von Händlern aus e a. M. ſchnell geräumt, und 


von lo N 
A 5 Nauden hergekommen 11. No. 
wurden für Prima⸗Felle 1,40—1,50, für leichtere 1,25—1,35 per Pfund be⸗ 


Selb gelegen „Oberfät Xing.“ färeit man pen hee unterm 11. Mb 
Wear es ohne Unterlaß und heute liegt der Schnee hierbei die vielfachen Verdienſte hervor, welche ſich derſelbe um den zahlt. Rindhäute erzielten 66—75 M. pr. Centner. Roßhäute waren in 


Wir find vollſtändig eingewi f { weifel⸗ g . S 

daft bald folgen dig ee e er 1 wirt] Staat erworben habe. Der Miniſter erklärte, man dürfe Rodich keinen] guter Waare wenig 7 baben und der Preis ftellte ſich von 115—140 Mark 

ſtörend und ekſchwerend auf die Vorbereitungen, welche zum Empfange des Vorwurf daraus machen, daß er als Slave ſlaviſche Geſinnungen hege; per Decher. Schaffelle mit Klauen wurden größtentheils nach Kirchhain und 

Aufſelen ie nil Fanden werden. Seit qgfiern iſt man AN Dem er, der Minifter, könne nicht im Entfernteſten der Behauptung Glauben ante Waare 3870 = m u ren en 2 em 
n " 1 4 W 5 or — 

welche vom Anfang der Pein Sirus Fig n ie fut u ſchenken, daß der Statthalter ein Mitglied der Omladina ſei. geblte für Prima 145 M., für Secunda 125 M. per Centner. Wachs 1,35. 


i rnung von 15 zu 15 Schri 400 N Nom, 13. Nov. Nach weiteren eingegangenen Meldungen ſtellt bis 1,40 Pf. per Pfund. Vorſten waren ſehr wenig am Platze und was 
Saus gepunber welche n ſich, gegenüber früheren Nagra n, das Neſullat der ere ee davon vorhanden, wurde Alles verkauft, per Pfund mit 8-10 Sgr. 
gebracht werden. —— ia aus wird in geihmadvoller Weiſe ausgeſchmückt nunmehr fo, daß 113 Candidaten der Fortſchrittspartei und 27 Candi⸗ I 
und es haben in 50 ge Deren zwei der vor demſelben ſeit vielen Jahren] daten der gemäßigte tel ählt find, Mordini ift in L Middlesbro⸗-on⸗Tees, 7. Nopbr. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
ſtehende Kaſtanienbäume fallen müſſen. Wenn das Wetter ſich nicht gün⸗ f ten Parte gewä „ Mordini iſt in Luna und ten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer heut 
ſtiger geſtaltet, ſo iſt es mehr als zweifelhaft, daß der Kaifer zu den Juden Menotti Garibaldi in Velletri gewählt worden. Nobeiſenmartt war wieder um Nies "heffer ein des eee 8 
hierher kommen wird. Jedenfalls aber kommt, wie von böchſter Stelle bereits Konſtantinopel, 13. Nov. Die Journale melden: Die Pforte] Verſchiffungen während der letzten Monate waren wieder ſehr ſtart 
mitgetheilt worden, der Aeonpein und an den beſchloſſenen Feſtlichkeiten hat beſchloſſen, ſich betreffs der Conferenz nicht auszuſprechen, bevor und eine Abnahme der Vorräthe von 5,132 Tons zu verzeichnen, wäh⸗ 
ar 25 e n Feſtprogramm wird jedoch erſt in den nicht die zu verhandelnden Punkte genau bekannt ſind. rend 2 Fb = 8,077 Tons 5 war. Trotz der ſchlechten Zeiten 

? ie da 5 e i 1 

1 Den Ein Concert, wie das der Knauer'ſchen Geſangs⸗Schüle⸗ Pera, 13. Nov. Die türkiſche Panzerflotte hat ihren Ankerplatz 808 für bie Zukunft ehr ermuntern if ee RR een 

Kerr we in 5 en en 7 “> ei am goldenen Horn verlaſſen und iſt in den Buchten des nördlichen Imre a e werden daher mit Preiſen nicht allein von Tag 
7 eſien auße ige der S 2 14 — \ 3 
man bei solchen Cancer nich allen auf die Näſtungen r si Bosporus vor Anker gegangen. Mehrere engliſche Genieoffiziere find|aw Tag feiter, ſondern auch abgeneigter, für fpätere Lieferung „au 8 


8 h Für prompte Lieferung wurde heute abgegeben: Nr. 1 & 5 
mal hinter die Couliſſen, ſo gewinnt die Ueberzeugung Raum, daß nicht hier eingetroffen. a 46 Sh. 6 D., N 4 Sh. 5 * viel Nachfrage für Liefe⸗ 


blos don Seiten des Meifters viel Geſchick, ſondern auch von Seiten der „5 NETTE rung zu Anfang des nächſten Jahres zu 6 i 
g n des N 50 er zu 6 per Ton mehr. Käufer blieben 
gerinnen viel Eifer und Fleiß dazu gehört, um ſolche Aufführungen zu (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau. ) ind verſorgt. 
dach 2 Aebi] Naguſa, 18. Nobo. Betreſſd der Hiefiffemontenegeinifäen. De. Chile u. 


n 
N ermöglichen. Die freudige Anerkennung dieſes edlen Strebens fand ihren iffplatten und anderes Eiſen für Schiffs⸗ und Brückenbau blieben 
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für gute Specificationen. 
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Berliner Börse vom 13. November 1876. 


Fonds- und Geld-Course. 


Oensolidirte Anleihe, 4½ 104,30 ba 
do. de 1876.4 | 97 bzB 
Staats-Anlene 4. 9690 ba 


Binats-Schuldscheine. . 3% 94 bz 


Prüm.-Auleihe v. 18563 ½ 137.50 G 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101 80 bz 
(Berlins 4½ 101 bz 
2 Pommersche 3½ 82,80 ba 
& jPosensche neue.. 4% 94,20 ba 

3 (Schlesische .... .» 30 — — 
Kur- u. Neumärk, 4 9 bz 
Pommersche 4 94.50 b 
posens ebe 4 96,10 bz 

2 (Preussische . 4 | 95,10 bz 
Westfäl. u. Rhein. 4 | 9,75 ba 
Sächsische. 4 96.75 ba 
Schlesische 4 | 9,10 ba 

Badische Präm.-Anl. 4 |117 bzB 

Baierische 4% Anleihe 4 120,50 B 

Däln-Mind.Prümiensch. 3 ½ 108,60 B 


Kurh. 40 Thaler-Loose 253,50 b 


Badische 35 Fl.-Loose 134,50 bz 


"Braunschw. Präm.-Anleiha 82 60 bz@ 
‚Oldenburger Loose 132,60 @ 


Ducaten 973 etbz wur; Bkn.— — 
420,4 6 ei ep —— 
Karol Oest, Bub. 164.30 ba 


Napoleous 1.23 920 
imperials 16,68 0 |Buss. B. 257.26 ba 
Dollars 4,155 0 1 


— 
Hypotheken-Certificate. 
TB. 4% m 85 
. 2 
Wen . 4 4s 5 100,50 520 


Deiche Hyp-B-Pib.44| 09,75 baG 
do, 


do, do. 40 1 1 5 
h „ Cent.-Bod.-Cr. 4 00,10 8 
Kan de. (ira) 10 bee 
Zo. rückzb. & 110 5 105.75 bs 
66. do. don 4% 96125 ba 
4,Pr.Bd.-Crd.B. — 
er il. m, do. 5 102.60 ba 
Kündb. Hp. Schuld. 40.5 100,25 bz 
# „„Anth,Nord.-G.C-B|5 101,10 bz& 
o. do. 3 — be 
„ Myp.- Briefe 
u do. II. Em. 5 101.25 8 
5 107 70 ba 


40. ö Em. 5 105.10 @ 
40. 5 Pf.rkzibr.m.1165 101 
40. 4½ do, do. m. 110 4% 95,25 ba 
Meininger ne 4 

Oest. Silberpfandbr. . 
Hyp.- Ged. f 


th. Präm.-Pf. 1 Em. 
＋ do, II. Em. 


wWeohsel-Course. 

Amsterdam 100 Fl.. 8 T. 3 169,20 bz 

do. do. 2 M. s 168.35 bz 
London 1 Ltr.. 4 M. 2 | 20,36 ba 
Paris 100 Fres .. 8 T.|3 | 81,15 bz 
Petersburg 100 MRM. 3 M. 7 du 
Warschau 100 8R . 8 T. 7 285,50 ba 
wien 100 Fl. 8 T. 4% 1163,70 ba 
do. doe. 2 M. 4½ 162,80 bz 

Eisenbahn-Stamm-Astlen. 

'- Divid, pro| 1874 | 187601. 
Aachen-Mastricht,| 1 1 |4 | 17,80 bz 
Berg.-Märkische. .| 2 4 4 | 78,25 b 
Berlin-Anhalt . 86% 3 4 les bz@ 
Berlin-Dresden 2% 4 21 b2@ 
Berlin- Görlitz. 0 | 9 4 26 40 ba 
Berlin-Hamburg . 12½ 1 4 178,0 ba 
Berl. Nordbahn 0 r 
Berl.-Potsd-Magdb 1 3 4 | 79,25 ba 
Berlin- Stettin 9 4 119 bz 
Böhm. Westbahn. 5 5 5 79,19 8 
Breslau-Freib.,.. .| 7 5% 4 | 68,50 bzB 
Cöln-Minden. . . , 4% 4 |101 ban 

do, Lit. B. 5 5 5 90,75 8 
Cuxhaven, Eisenb.| 6 0 6 —— 
Dux-Bodenbach. B. 0 a 4 5,75 ba 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 8% 6 4 85,25 ba 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 7 b 
Hannover-Altenb, | 0 0 4 | 1140 bs 
Kaschau-Oderberg| 5 8 |5 | 35,25 ba 
Kronpr. Rudolfb. 5 5 65 | 41,40 da 
Ludwigsb.-Bexb. 9 9 4 178 da 
Mark.- Posener. © oe 4 13,75 ba 
Magdeb.-Halberst.| 3 6 4 |105 bzB 
Magdeb.-Leipzig. . 14 14 4 259,50 ba 

do. Lit. B. 4 4 4 | 98,75 bad 
Mainz-Ludwigsh, .| 6 6 4 | 91,75 ba 
Niederschl.-Märk..| 4 4 4 | bz 
Obersehl. A.C.D.E,|12 10% 3½ 133,75 ba 

do. B. 2 100 3½ 124,78 bz 
Oesterr.-Fr. St.-B. 8 6 4 424-25, 504 ba 
Oest. Nordwestb, | 5 5 5 201 ba 
Oest.Südb.(Lomb.)| 1% |0 4 130 ba 
Ostpreuss, Südb. 0 4 | 2 be 
Rechte-O.-U.- Bahn 6 6% 4 160,78 bah 
Reichenberg-Pard.| 4 a 4½ 45 ba 
Rheinische 8 8 4 111,50 bzB 
do, Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 91,40 ba 
Rhein-Nahe-bahn | 0  |0 4 | 8,50 bad 
Rumän, Eisenbahn] 4 2 4 13,75 ba 
Schweiz Westbahn] 0 9 4 22 40 
Stargard - Posener 4 4 4% 100.90 bz 
Thüringer Lit A.| 7% a ½% 4 113350 ba 
Warschau-Wien. 10 7 4 19280 bz 


—— — —D : — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen, 


etbzB 


Efdd d. Oct. B4d.-Cr. Ge. E | — — Berlin-Görlitzer . .| 4 
Bchlds. Bodener--PIdbr. 5 100 8 Berliner Nordbahn 0 — ler. — — 
do. do. 44] 946 Breslau-Warschau| o 4 5 —.— 
Büdd. Bod.-Cred.-Pfäb.|5 |101,75 bas Halle. Sorau- dub. 0 6 |5 | 18,10 ba 
do, 25 4% 39 98 G e 94 1 8 208 bz 
er Silberpfandbr. — — ohlfurt-Falkenb, | 4 5 
insg 1 en | Märkisch-Posener 3 12 34 — = — 
Magdeb.-Halberst. 1 4 
Ausländische Fonds. Sea ER 6 55 6 130 ba 
P 44% 54 baB Ostpr. Südbahn 3 13,50 B 
Ber 2 ee) pre 1.4/1 54 bz Pomm, Centralb. 0 — fr. — — 
0. Papierrente 9 . 410 BfRechte-O.-U.-Bahn 6 | 6% |5 109,60 ba 
(lgtja u. 1. 5·1. 11. 5% bzB Rumanier. 8 8 s 60,25 etbzB 
. ler Prüm-Anl. 4 | 91 da Sanl- Bum 2% | 1% |6 | 26,60 bz 
40. Lott.-Anl. v. 60. 0 1 bz Weimar-@era, . ..| 6 2% 6 | 21 b 
» do, Credit-Looss 290 etB 
do, Ger Loose . . . ‚| 250 bzG& 
@uss. Präm,-Anl. v. 64/5 |142,50 ba Bank-Paplere. 
do. do. 186615 140 bz Allg.Dout.Hand-.G.| 5 9 4 21 0 
do, Bod.-Cred.-Pfabr.|d | 79,10 bz@ Anglo Deutsche Bk. 0 3 44 0 
40. bent.-Bod.-Or-Ptdb. ö 79,70 ba Berl. Kassen-Ver, 1½ 1, 4 154 6 
Ruse,Poln. Schatz-Obl. 4 | 75,60 ba Berl. Handels-Ges.| 7 5 |4 | 68,50 ba 
Poln. Pfndbr, III. Em. 4 u de do. Prod-u. Hdls.-B. 10% 9 483 B 
Polo. Liquid.-Pfandbr.|4 | 63,70 bzB Braunschw. Bank.] 1% 16% |4 | 97,50 bz 
Amerik. ruckz, b. 186 1% |104,20 bz Bresl. Dise-Bank 4 2 6,4 6 
do. do. 188516 100 bzB Bresi. Maklerbank| 0 0 4 ( — — 
do. 8% Anleihe 2 102,40 etbzB —— 8 : 1 ei 5 
ösische Rente 225 rest. Wechslerb. + 
ee 6% Anleiheſs | 70,50 B Coburg. Cred.-Unk.] 4½ | 2% |4 | 68,25 bz 
tal. Tabak-Oblig . % 101 R Danziger Priv..Bk,| G 71 4 116.25 8 
Runb- Grazer 100Thir.L./4 | 65.50 0 Darmst. Creditbk. 10 6 1 10250 bag 
Aumünische Auleihe. 8 | 8790 ethz Darmst. Zettelbk. 6½ | 5% 4 | 94,10 bad 
Türkische Anleihe . % 9,10 ba Deutsche Bank 5 3 ½ | 81,25 bad 
Ung.5%St.-Eisenb.-Anl|j5 66 bak do, Reichsbank. — 16 a 162,25 bz 
N Thlr. Loose — do, Hyp.-B. Berlin] 7% 
3 De 37.10 6 Disc-Comm.-Anth, 12. 1 4 |110,7b ba 
Türken Loose 26,10 ba do, well 1 (4 [110,50-25 ba 
2 Genosseusch.-Buk. 6 5 1 87,3 
bade Fernen, gen er ::|0" 8 | = 
n-Prio . wb. Schuster u. — 
e IL, 4 4½ 100 B Goth. Grunderedb.] ‚9 8 4 102,60 8 
2 . . 88% % 8% ben [Hanıb. Vereise- . % %% 1117756 
do. do. VI. 4½ 96,50 bz Hannov. Bank. .. J 6% H7h,l4 1% etbz& 
do. Hess. Nordbahn,|6 |102,50 6 Königsb.Ver.-Bank| 54, ' | 6% |4 | 80,50 bz 
Berlin-Görlita 5 11026 Ludw.-B. Kwilecki 6 64 02 6 
do. ah — — Leipz. Cred.-Anst.| 9 7 4 1108 B 
a ee hariehure 4e. , | 8 a 102250 
n — 0 96.50 8 agdeburger do. „ 
8 Se Ya 211 95,75 bzB Meininger do, | 4 3 4716 
40. do. F. 4½% 95,75 bn Moldauer T.da.-Bk.| 3 0 44 — 
do. 40. 6.4% — Nordd. Bank. 10 6% 4 126 50 0 
40 d, . 4% WB Nordd. Grunder.-B. 9% |9 4 | 4925 va 
Ro, do, J. 162 90,5 B Oberlausitzer Ek.] 0 2 4 46 pag. 
do. do. K. 4 — est. Cred.-Actien 6% 5, 4 |23435-3 
do, von 18765 | 97,60 bz Posner Prov.-Bank| 6 24 4 97,25 6 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 | 91 Pr. Bod,-Or.-Act.-B.| 8 8 1 94,10 bes 
do, . Lit. Bl. 4½ 100 25 ba Pr, Ceut.-Bod.-Crd.] 9 9 14 116,50 bz 
do. "u. IV. | 9276.B Sächs. Bank 10% 10% 4 1123,75 bz 
e e e eee; 
Guben 100,40. B chi, Bank-Verein 7,75 
— — 5 92 — — Schl. Yereinsbank| 6 s 4 | 83,50 8 
Märkisch-Posener 101 B Thüringer Bank. 6 6.4 | 7250 bz& 
SM. Staatab. I. Ser. 4 96,60 bz Weimar, Bank.. 5% e 4 43 bz@ 
do do. IL Ser. | — — Wiener Unionab, „| 5 2% 4 | 8550 B 
do. do. Obl. I. u. II. 496,50 N 
— N Fer Ser. 4 Bi B In Liquidation, 
engl Berliner Bank. ..|0 | |] 88,75 @ 
An: 8 a Berl. Bankverein 14% o fr. | 83,30 8 
de. D......4 | 91,25 bz Berl. Lombard-B. | 0 — ftr. 4504 
do. ee 31,| 85 B Berl. Prod-Makl.-B.| 0 — (fr. 58 @ 
ao, A Ein Berl. Wechsler-B.| 0 — ftr. — — 
do Wi 2 99,40 0 Centralb, f. Genos.) 0 — ftr. 95 8 
do RR 1442 100,60 B Deutsche Unionsb.| 3 © ftr. 81,80 ba 
do, Von 1869.6 101,80 3 Hanno Dige-Bk.| _| 845 tr. | 91,25 @ 
do. Von 1873.4 — — Hessische Bark. .| 0 — kr. 568 6 
do. vou 1874. 4% 97,90 bad Ostdeutsche Bank| 6 — ftr. | 88,50 @ 
do. Brieg-Neisze 4% — —. . . Pr. Oredit-Anstalt| o — fte. —-— 
do. Cosel-Oderb.4 |< br.-Wechsler-Enk. 0 — tr.] — — 
do. do. 65 1109,75 ba | Ver-Bk. Quistarpf 0 — tr.] 275 B 
do,Stargard-Posen!4 3 B 
2. J. k. Em. 1 880 8 Industrie-Paplere. 
do. do. III. Em. 4 98,50 @ Berl. Eisenb.-Bd-A.] 7½ 10 _ (fr. 138 0 
do. Ndrschl. Zwgb. ½ D. Eisenbahub.-G. e |4| 6.90.98 
Ostpreuss. Südbahn 5 101,25 8 do. Reichs- u. Co.-E. 4 0 4 64,75 bz 
Rochte-Oder-Ufer-B. . 5 1% d Märk. Sch. Masch. G.] 0 0 41225 0 
Bchlesw. Eisenbahn. 4% — — 13 9 5 2 3 51 G 
0. apierfabr. — — 
— — 1 2 — Bi Westend, Com.-@.| 0 0 ftr. 40 
ux-Bodenba: .... „ 
do. II. Emission 5 | 38.10 bad Pr. Hyp.-Vers.-Act. 188% 4 123.25 0 
* PER ERR, 1 2 E Schles. Feuervers,|17 4 720 B 
* arl-Lu Bahn. 9, 
do. do, neueld. 78,25 bz Donnersmarkhütte) 4 3 419 B 
Kaschau- Oderberg. 6 | 53,10 ba Dortm. Union 0 0 4 9,10 bz@ 
Ing. Nordostbahn . . 6 | 50,25 bz& Königs- u. Laurah. 10 2 469,90 bz 
Un. Ostbahn 53 | 46,25 bz Lauchhammer. 0 o 4 10 @ 
Lemberg -Czernowitz 5 | 62,10 8 Marienhütte ....| 7% 6 4 | 70 bzB 
do, do, II. 3 25 ba Oschl. Eisenwerke. 1 10 4 6.50 ba 
do. do. III. 6 | 55,25 bz@ Bedenhütte..... 0 0 4 6,25 
Mährische Grenzbalın % 50 B Schl. Kohlenwerke| 0 0 4 8 
Mähr.-Schl, Centralb. fr. 16,25 bz 3 6 1 5 2 bz 
do, n 0. St.-Pr.-Aet. 7 ba 
Kronpr-Rudolf-Baha . 62.50 B Tarnowitz, Bergb.| 0 0 4* 376 
Oesterr.-Französische |ö ua bzB Vorwärtshütte .. 1 e 412 
do do. II. 3 56 
do, südl. Staatsbahn g 230.50 bz Baltischer Lloyd .| 0 0 4 | 40,75 
‚do, neue 3 233,0 bz& Bresl. Bierbrauer,| 0 0 444 — — 
do. Obligationen s 76 ba Bresl, E.-Wagenb. 6% 6% 4 | 50,75 B 
Warschau-Wien II.. 394 6 do. ver. Oellabr.| 6 11440 
40. III. . 5 89,76 B Erdm. Spinnerei ‚| 4 1 4 |14B 
do. IV. . 6 82 etbzB Görlitz. Eisenb,-B.| 2% 4 445,50 6 
do. V. 48 | 77 Hoffm's Wag. Fabr.] 0 0 4 11,25 6 
O. Schl. Eisenb.-B.] 2 oe 4 2876 bad 
Schl. Leinenind, .| 7½ [8 4 72,25 0 
Bank-Discont 4½ pCt. do. Porzellan} 0 9 4 9,50 bz 
Lombard-Eius fuse 6½ pCt. WuühelmahüttekA. I 4 4% 14 70 bz 


i 20/208 Mark 


* N Tr aa a 7 * r a a 8 er Be I n * er T 
Zelegrapsifie Gourfe und Börfennadricten. . 1Robember 150-159,Y—159 Mark bez, per Nobember-Derember 159 bis 
Hk TERHENe 1b Ber 2 e ee ee Bank na, e Per Hanne 

Wolſt: Talegr. Buren) Hebt. 150160 150 ff. de Geladen — Cr, Minsignantpris K. 


Maget 165, 80. 86h (he Wetbap 42%. Elifabetbbahn 
Wechsel 163, 60. Böhmiſche ahn 142%. Eliſabeth 115%. Galizi 
1694. Franzosen“) 211%. Lombarden⸗ 65%. Nordweſtbabn 1004. Silber⸗ 
rente 544. Papierrene 50%. Ruſſiſche Bodencredit 80. Ruſſen 1872 
85%. Amerikaner 1885 994. 1860er Looſe 96%. 1864er Looſe 254, 00. 
Creditactien ) 116%. Oeſterreichiſche Nationalbank 681,00. Darmſt. Bani 
en 5 rg verein 83%. Frankf. Wechslerbank 79%.  Deiterr.: 
e Bank —. 
ne 2 Se . 70. 5 
alte do. atzanweiſungen neu do. „Obligati 
56. Central⸗Pacifie 97%» Nachsbank 152%. g re a a 


per medis reſp. per ultimo. a 
Sehr reſervirt. Speculation etwas beruhigter, Nebenwerthe durchweg 


matter. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 115% en 210%, Lombar⸗ 
den —, 1800er 990 11 70, Kanu 169. BR 0 8 
amburg, 13. Nopbr., Nachmittags. luß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 115, Silberrente 54, Creditactien 115%, 11 8 Lobe 
96, Franzoſen 526, Lombarden 161, Ital. Rente 70%, Vereinsbank 117%, 
Laurahütte 69%, Commerzbank 95, Norddeutſche 125%, Anglo deutſche 43%, 
Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 96%, Köln⸗Minden. StA. 
100%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 111%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 78%, Disconts 3 
pCt. — Schluß matter. 
amburg, 13. Nopbr., Nchm. [Getreidemarkt] Weizen loco und 
rmine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Nov.⸗ 
December pr. 206 Br., 205 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 217 Br., 
216 Gd., Roggen pr. November⸗Decbr. 155 Br., 154 Gd., pr. April⸗ 
Mai pr. 1000 Kilo 164 Br., 163 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl 
feft, loco 74, pr. Mai pr. 200 Pfd. 74. Spiritus ruhig, pr. Nopbr. 
43%, ae December⸗Januar 43%, pr. April⸗Mai 43%, pr. Mai⸗Juni pr. 
100 Liter 100% 435%. Kaffee feit, Umſat 2500 Sack. Petroleum 
feft, Standard white loco 21,25 Br., 21, 00 Gd., pr. Nov. 21, 00 Gd., 
pr. eee, Nach Wetter: Sehr le} 8 
verpool, 13. Nobbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Umjag 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 8000 Vall 
Williger. Amerikaniſche auf Zeit 4 D. billiger. Amerikaniſche aus irgend 
einem Hafen alte Ernte Januar⸗Februar⸗Lieferung 6%, neue Ernte Nobem: 
ber⸗December⸗Verſchiffung 6% D. 
Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 5, middl. 
air Dhollerah 4%, good mivdl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, fair 
engal 4%, good fair Broach —, new fair Domra 4%, good fair Oomra 
5%, fair Madras 4%, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5 %, fair Egyptian 6%. 


Wien, 13. Nopbr. [Die Einnahmen der Garl:2udwigsbahn] 
betrugen in der Woche vom 4. bis zum 10, Novbr. 323,082 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
von 146,718 Fl. 


[Die mutbmaßliche Dividende der Reichsbank⸗Antheilel it in letzter 
Zeit vielfachen Erörterungen unterzogen worden. Der ſachkundige Verfaſſer 
der Wochenberichte der 16, me giebt nun eine auf Ziffern geſtützte Dar: 


atzanweiſungen 


legung des Sachverhaltes, welche wir im Intereſſe unſerer Leſer auszugs⸗ 
weiſe wiedergeben. Er ſagt: „Wir ſind früher, als Reichsbank⸗Antheile noch 
ein beliebter und täglich in bedeutenden Summen gehandelter Speculations⸗ 
Artikel waren, den hohen Schätzungen entgegengetreten und glauben deshalb 
auch die neueſten Verſionen beleuchten ve müſſen. Der Abſchluß der Reichs⸗ 
bank für 1876 wird in mehreren Punkten bedeutend von dem 1875er Ab⸗ 
ſchluſſe der Preußiſchen Bank abweichen. Die Einnahmen werden voraus⸗ 
ſichtlich aus dem Commiſſionsgeſchaft und den offenen Depoſiten ſteigen. 

Für 1875 wurden eingenommen: 
für Privat⸗Depoſiten Mk. 48,110 

„ offene 0 „ 63,014 

„ Effecten⸗Umfage „ 34,118 

„ diverſe Geſchäfte „ 166,137 
Der Abſchluß des Umſatzes in Gold und Silber in Barren und Sorten 
läßt ſich nicht beurtheilen, weil der Vorrath an Silberbarren am 31. De: 
cember 1875 eine unbekannte Größe iſt und die Frage unbeantwortet bleibt, 


ob, in welchem Umfange und zu welchen Preiſen Realiſationen e 34 


baben und wie hoch ſich der Bilanzwerth des eventuell am 31. December 
1876 bleibenden Vorraths firiren wird. Am 31. December 1874 betrug nach 
der veröffentlichten Bilanz der Silbervorrath „in Barren“ 23,277,248 Mk. 
Die „diverſen Forderungen“ waren mit 11,906,671 Mk. angeſetzt. Die 
Bilanz vom 31. December 1875 gab diverſe Forderungen, einſchl. des Be: 
ſtandes an Silber in Barren und Sorten“ ſummariſch mit 23,161,893 
Mk. an. Unſeres Wiſſens iſt das nicht als Notendeckung dienende Silber 
in den Wochenberichten mit den „diverſen Forderungen und Grundſtücken“ 
unter „ſonſtige Activa“ enthalten. Dieſe betrugen am 31. October 
31,723,000 Mt. Jedenfalls iſt auf Silber in Barren für 1876 ein Verluſt 


Je 
in Ausgabe zu ſtellen; denn Silber wurde in London Ende 1875 56 Sh. 2 


notirt. 
Wir gehen zunächſt auf die ordentlichen Ausgaben ein. Eine Stei⸗ 
gem der Verwaltungskoſten iſt in Folge der Ausdehnung des Geſchäfts⸗ 
etriebes durch Errichtung neuer Banktiellen beſtimmt vorauszuſetzen, 880 
I ein Plus derſelben für die Anfertigung von Banknoten (1875: 200, 
arl) bevor. Dagegen wird die Verzinſung der Depoſiten, welche für 
1875 mit 2,664,435 Mk. angeſetzt war, eine bedeutend kleinere Summe be⸗ 
anſpruchen, weil die „an eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten . 
nach und nach von 101,304,000 hi 50,300,000 Mk. und neuerdings jogar 
auf 42,558,000 Mk. gefallen ſind. 


un verzinslichen Depofiten fiel Ende 1875 die verſchwindend kleine Summe 


von 208,400 Ml. Die Verzinſung des Staats⸗Einſchuſſes von 5,720,000 
00 * Folge der Rückzahlung deſſelben weg, ſie betrug in 1875 


An außerordentlichen Einnahmen führte der 1875er Abſchluß auf: 
Auf Grundſtück⸗Conto 2,992,448 Mk. 

Der Abſchluß der Reſerve für zweifelhafte Wechſel⸗ und Lombard⸗Forde⸗ 
rungen iſt für 1876 ebenfalls eine unbekannte Größe, für 1875 ſind aus 
denfelben dem Gewinn 1,090,891 Mt. hinzugetreten und wurde dieſe 
Reſerve mit 727,408 Ml. auf das neue J übertragen. 

Dem Reſervefonds fließen, nach ! 
dende von 4% pCt. auf die Reichsbank⸗Antheile, 20 pCt. des Reingewinnes 
zu, der ſich diesmal auf 120 Millionen Mart (pe en 60 Millionen in 1875) 
vertheilt. Es wird ſich aber für 1876 der Antheil der Reichskaſſe am Ge⸗ 
winn erheblich niedriger ſtellen, als er ja für 1875 an die preußiſche 
Stagtskaſſe firirt hatte; er betrug 6,654,413 Ml. . 

„Dieſe Angaben genügen für den Beweis der Unmöglichkeit irgend 
eine auch nur annähernd richtige Schätzung der Dividende 
aufzuſtellen. 


[Die deutſchen Freihäfen und der Spiritushandel.] Der Vorſtand 
Deutſcher Spiritushändler und Spiritusfabrikanten hatte eine Reihe von 
Anträgen wegen Einſchränkung der Reſervatrechte der Deutſchen Freihafen 
an den Bundesrath greichtet; dieſe Petition iſt vom Bundesrath nach ein ⸗ 
gehender Erörterung indeſſen abſchlägig beſchieden worden. 


[Koblenpreife.] Wie aus Dortmund geſchrieben wird, find die Kohlen: 
preiſe dieſer Tage dort durchweg um 3 Mark per Waggon in die Höhe ge⸗ 
ſetzt worden, nachdem bereits die Octoberpreiſe gegen den September eine 
kleine Beſſerung aufwieſen. 


Berlin, 13. November. [Productendericht.] Nach geſtriger ſtrenger 
Kalte ſcheint das Wetter nunmehr umſchlagen zu wollen, dennoch war die 
Stimmung für Getreide heute im Allgemeinen feſt. Nach Roggen per Früh⸗ 
ahr konnte mäßige Frage nur zu etwas höheren Preiſen befriedigt werden. 

ahe Lieferung iſt wenig begehrt. Loco bei ſtarker Eiſenbahnzufuhr zu 
etwas billigeren Preiſen mehr Umſatz. — Roggenmehl feſter und auch etwas 
belebter. — Weizen war ſtill, mußte aber wegen großer Zurückhaltung der 
Verkäufer doch wieder etwas beſſer bezahlt werden. — Hafer loco kaum 
preishaltend, Termine fte: für entfernte Sichten überwiegt die Kaufluſt. 
— Rüböl war geſchäftslos; die Preiſe haben ſich 8 — Petroleum 
knapp offerirt und höher. — Spiritus in regem 2 egehr und höher. im 

Werthe, ſchließt ein ea Aa } N 
Weizen loco 18520 M. pro 1000 Kilo nad Dwalität efordert, 
feiner weißer poln. 216% M. ab Bahn bez. per April⸗Mai 215% 216% M. 
per October⸗November 208% Mark bezahlt, per November⸗December 


g bezahlt. Gekündigt — Centner. ace 
preis — Mark. — Roggen loco 153 bis 191 Mark pro 1 Kilo 
nach Qualität A ruſſ. 154 — 158 Mark ab Kahn bez., 
neuer ruſſiſcher 159—166 Park bez., inland. 185-189 M. ab Bahn bez. 


defecter neuer ruſſ. — 


ab Bahn bez., per jahr 162—163 bis 
162% Mark bez., per Mai⸗Juni 101-161 —161 2 


bez., per October⸗ 


Frankfurt a. N., 13. Nopbr., a i 8 2 30 Et ie u} 
her Mehl . 22. Diener | 


Meininger Bank 70%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%- 3 
1.1 Weizenmehl per 100 Kilo Br. 


Auf die in dieſer Poſition enthaltenen | Wind 


ahlung einer ordentlichen Divi⸗ W 


Gerſte loco 135 bis 180 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 
loco 135 bis 175 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 11 . 
weſtpreußiſcher 147—165 Mark bez., ruſſiſcher 135 — 151 Mark bez., 
vommerſcher 167—170 M. bez., ſchleſiſcher 155—169 M. bez., polniſcher — 
M. bez., galiziſcher 135 bis 150 M. bez., böhmiſcher 165 bis 170 M. 
bez., ungariſcher 138—150 M. ab Bahn bez., per Frühjahr 158 Mark bez. 
per Mai⸗Juni — Mark bez., per October ⸗ November 150—151 Mark 
bez., per November⸗December 150—151 Mark bez., per December⸗ 
anuar — Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 
unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 


ar —. M., Nr. 0 und 1: — — „— M. bez. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 25,002.50 M. Fu Nr. 9 
und 1: 23,25 — 22,00 M. Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 


und 1: incl. Sack per April⸗Mai 22,65 - 75 M. bez., per Mai⸗Juni 22,85 M. 
bez., per Oct.⸗Nov. — M. bez., per November⸗Dec. 22,55 M. De per Decem⸗ 
ka ein 22,60 Mark bez., per Januar⸗Fehruar 22,60—65 Mark. bez., 
per Februar⸗Marz 22.6070 Mark bez, ge März: April 22,65—75 M. bez. 
Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. Oelſaaten. Raps — M. bez., 
Rübſen — M. bez. — Rüdöl pro 100 Kilo loco obne Faß — Mark bez., 
per April⸗Mai — Mark bez., per October: November — Mark bez., 
per November = December ark bez., per December ⸗ Januar 
— Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — 
Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco per 1 Ale incl. Faß 46,5 M. 
Br., per October⸗November 44,2—5 M. bez., per Nov.⸗Dec. 43,.8—44 Mark 


bez., per December⸗Januar 43,45 Mark bez., per Januar⸗Februar 42,3 
M. bez. A 41,2 M. bez. Gekündigt — Bar. Kündigungs⸗ 


preis — 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53,4 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 
bez; ab Speicher — . ba „ohne Faß“ — M. bez, per Apkil⸗Mai 
55,8—56,3—56,2 M. bez., per Mai⸗Juni 56,2—6—5 M. bez., per Oct.⸗Nob. 
53,2—6—5 M. bez., per Novemper⸗December 58 2—3—9 M. bez., per 
e — Mark bezahlt. Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 
preis — a 


—— Pa DE  TIUHIIE 

& Breslau, 14. Novbr., 94 Ubr Vorm. Am heutigen Markte wa 
die Stimmung im Allgemeinen wenig verändert, 11 —.— ftärferen Zu⸗ 
fuhren Preiſe gut preishaltend. . 

Weizen in ſehr feiter Haltung, per 100 Kilogr. fi 
bis 8 1 55 1, gelber 17,10—18,60 bis 20,40 Mart, ſeinſte Sorte 
über Notiz bez b . 

Roggen, nur feine Qualitäten preishaltend per 100 Kilogr. neuer 16,80 
bis 18.00 bis 19,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. f 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. neue 14,40 bis 14,70 Mark, 
weiße 15,60 —16,10 Mark. e 
3 ort 9 matter Haltung, per 100 Kilogr. neuer 13,90 bis 15,00 bis 

„ ark. R 

Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 11,50—12,50— 13,70 Mark. 

Erbſen wenig Umſaz, per 100 Kilogt. 16,00-—-17,00 bis 18,50 Mark. 

Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 15,70 — 17,00 — 18,00 Mart. 

Lupinen mehr beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 — 10,80 Mart, 
blaue 9,50— 11,00 Mark. A 

Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 
8 ſchwach zugeführt. 


Schlaglein in matter Haltung. 9 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und 8, 
Schlag⸗Leinſaat . 26 50 25- — 50 
Winterraps 32 25 30 25 29 25 
Winterrübſen . . 31 — 29 — 2802 
Sommerrübſen 29 25 27 25 26 25 
Lendotter 28 75 5 50 22 — 
Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,30 bis 7,50 Mark. 
Leinkuchen matter, per ilogr. 9—9,50 Mar 


t. 
fur Kaufluſt, per 50 Kilogr. 


: übrt, per 50 Kilogr. 
bis 6775 Mark, bochfeiner über Notiz. 
Thymothee matter, per 50 Kilogr. 24—30—33 Mark. 
Mehl gut preishaltend, per 100 Kilogr. Degen fein alt 33 
Mark, neu!? 1 Mark, Roggen ein 28—29 Mart, Hausbaden 
855 f Dart, Roggen-Futtermebl 10,00 —11,00 Mark, Weizentleie 7,75 bis 
A Neiſſe, 12. Nopbr. [Marktbericht.] Die Zufuhr eſtrigen 
Wochenmarkte war gering, was auf die durch den Schneefall bewi 5 
ſchlechterung der Wege zurückzuführen fein dürfte. Alle Cerealien behaup⸗ 
teten, ſoweit ſie nicht ſtiegen, die Preiſe der Vorwoche. Man bezahlte für 
100 Kilogr. = 200 Pfd. Weizen 20,95—20,15—18,70 M., Roggen 19,05 bis 
1860—17,95 M., Gerſte 15,20—14,75—13,40 M, Hafer 15,0140 13440 
M., Heu J. Sorte 7,20 M., II. Sorte 6,80 M., Stroh 5,30—4,60 M., Kar⸗ 
29012 4,50 —3,60 M. (ftiegen um 60—90 Pf.), Butter pro Kilogr. 2,30 bis 


der königl. Univerſitäts · 


Meteorologiſche Beobachtungen eg; 5 
ret lan. 


Sternwarte zu 


Nov. 13. 14. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme — 008 — 09,1 + 0% 
Luftdruck bei ob. 331% 42 331%ö32 33164 
Dunſtdruck 1,42 1,78 2,01 
Dunſtſättigung 76 pCt. 90 pCt. 93 pCt. 

M RT RE SO. 2 SO. 1 1 
Wetter wolkig. bedeckt. Regen. bedeckt. 


„ ² m ̃⅛—D—A n. ̃— ]¶ß ̃]¶⸗ ,,,]. > on ur 
Breslau, 14. Nov. [Waſſerſtand.] O. -B. 4 M. 60 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
Eisſtand. 


2 ̃ ͤ ͤ — — — — — 
© (Die beiden neueſten Nummern der illuſtrirten Frauenzeitung! ent- 
alen 1. Die Moden⸗Rummer (41): Ball und Geſellſchaftstollletten, Ball⸗ 
oiffüren nebſt verſchiedenen Schmuckgegenſtänden. 
Morgenröcke und einzelne R 
Jabots. Anzüge für Mädchen. J 
Wagendecke, 


erner S 


ttenkiſſen, Arbeitskörb 
Roſt⸗ oder Nadelkiſſen, Arbelsbe 


arbeiten, Tulldurchzug, 
II. Die Unterhaltun 
Holz 


amerikaniſchen 1 6 
Hans Belge — Der alte Matroſe. Ein Balladen⸗Cpelus von Coleridge, 
überſetzt von Ferdinand reiligrath, illuſtrirt von G. Doré, von Albert 


Spitzen. Von 
rauen⸗Geden 


pe. — 

age. — Ferner folgende Illuſtrationen: Katharine Fürftin 

lücher von Wahlſtatt in ihren Ju 55 ren. — „Die Braut 10 den 

Hochzeitsſaal, roth wie ne Roſ' iſt fie”. Von G. Dors. — Die Dorfpoſt. 

Von Hubert Salentin. — Beſatzſpitze von Alengon. 18. Jahrhundert. — 
Couvrepied ven Argentan. 18. Jahrhundert, 1. Hälfte. 


Metallkapseln 


in allen Farben offerirt 
mm Korkenfabrik und Specialität 
8. Ha er für Brauerel⸗Artikel. 


Visitenkarten, Anilin-Glanzlack, 


Luftlack, 
100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr.] Verbess. Brandenburger 


. für 
N. Raschkow jr. | ame be, Ailllär 
Friſche gute [1979] 


Engl. Schwarzwachs etc. etc. 
Butter 


verkauft und verſendet mit 10 Sgr. 


in altbekannter, bisher unüber- 


un 
troffener Güte die Fabrik von 


ei a O. Meissner 
e eee vormals Th. Höhenberger in Breslau, 
Zabrze OS. Werderstrasse 5a. [4739] 


Berantwortlicder Nedacteur: Dr. Stein. 4 
Deus ben Grab, Bend u. Comp. . Brite) im eln 


empfiehlt Wiederverkäufern billigst 


leſiſcher weißer 17,20 


n e n 


